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Sonnabend, 27. November 1943 

Erfolge der deutschen Taktik 
^erschütterte Fronten / Heimat und Frönt einander würdig / Die Luftangriffe auf Berlin 

ü'ahtbetichl unserer Beritner Sclirllllellung 
Berlin, 27. November 

l«nrt Beginn dieser Woche erschienen in der 
toli n e r u n ( * Nawyorker Pfesse geheimnis-
a ! e Ankündigungen darüber, daß „ein ml l i -
Ĵschag Ereignis von ungeheurer Tragweite" 

Ok°rstehe. Wir kennen heute dieses Ereignis. 
l £ Blätter, die es vorankündigten, versichern 
JJ' daß sie die Großangriffe auf Berlin ge­
ll:* 1,, hätten. Man habe das „Herz Deutsch­
t e 8 treffen wollen und habe es getroffen. 
I* a u wird ausgerechnet, wieviel 1000 Ton-
2? die Bombenlast war, die auf Berlin nieder­
en, W i e v i e l hunderttausend Stabbrandbomben 
j j 1 W i e v i e l tausend Phosphorkanister. Sogar 
£ Sch i a q W o r t W j r c j cjeprägt: „Berlin hat sich 

Titel der am schwersten bombardierten 
jj'ut der Welt verdient." Aber darüber, daß 
Ij^. Militärische Tragweite der Angriffe auf 

O völlig wesenlos ist, darüber macht man 
selbst in London und Washington keine 

^Ü°nen mehr. 
e^ewiß, die Angriffe haben große Schäden 
JJlJefichtet. Sie haben zahlreiche Gebäude 
%h Art, darunter solche, die die ganze 
i) 't kannte, vernichtet und vielen Zehntausen-
l / 1 Berlinern ihre Wohnung und ihr gesam-
•II» u n < ^ < " ' u ' f f e n o m m e n - Sie hüben über 
V Berliner viel Ungemach gebracht und 
Hy'1, das Alltagsleben erschwert. Das alles 
1,1r *ber nicht ins Gewicht, Auch moralisch 
fi| e ' alles andere AL6 ein Plus für die Feinde. 
m Bevölkerung der Reichshauptstadt zeigt, 
^5 *ie sich an Widetstandskraft von keiner 

1 C | e t e n deutschen Stadt übertreffen läßt. Die 
O n e r beißen die Zähne zusammen, und un-
t^'ücken beim Anblick der Ruinen nur Flü-
u des Absehens über die qemeinen Mord-

und nehmen mit gesteigerter Ver-
i j? e n heit ihre Arbeit wieder auf, die nach 
K y or demselben Ziel gilt, für das auch un-

? Soldaten an der Front ihr Leben einsetzen. 

weite" gebracht. Die Sowjets haben in dieser 
Woche trotz des schlechten Wetters (die Tem­
peratur im Süden und ir. der Frontmitte 
schwankte zwischen 2 Grad Minus und 3 Grad 
Plus) ihre Anstrengungen noch einmal gestei­
gert. Sie haben aber nicht einmal das Fort­
schreiten des deutschen Gegenangriffes im Raum 
von Kiew—Schitomir verhindern können. Nach 
der Eroberung von Schitomir ist es vielmehr 

'den deutschen Truppen gelungen, die Sowjets 
l.if.l 100 km nach Osten und 50 km nach Nor­
den zurückzudrängen, trotzdem die Bolschewi­
sten dieses Gebiet mit Hilfe der Zivilbevölke­
rung bereits stark befestigt und mit zahlrei­
chen Minen verseucht hatten. Eine ganze Reihe 
von sowjetischen Stützpunkten wurde einge­
schlossen und vernichtet. Die Sowjets waren 
dadurch gezwungen, ihr Vordringen im Raum 
von Korosten einzustellen, denn sie mußten 
Kräfte von dort in den Raum des deutschen 
Gegenangriffs ziehen. 

Natürlich ging ihr Streben darauf hinaus, 
ihrerseits durch Anstrengungen an anderen 
Frontabaschnitten den Schwerpunkt von 
Kiew—Schitomir zu verlegen. Es ist nur na­
türlich, daß ihnen hierbei einzelne Einbrüche 
gelangen, wie ja überhaupt an der Ostfront in 
diesem Jahr trotz Schlechtwetterperiode von 
einer Stabilisierung noch nicht die Rede sein 
kann. 

Das widerspricht durchaus nicht den deut­
schen Plänen. Die deutsche Führung wendet 
eine elastische Taktik an, so daß z. B. auch 
in den zurückliegenden Tagen der sowjetische 
Einbruch bei Reschitza wohl zu einet Verkür­
zung der Front führte, in deren Verlauf auch 
Gomel geräumt wurde; aber die Situation, die 
in starkem Maße durch die deutschen Gegen-
anqriffe bestimmt wird, hal sich in ihrem We­
sen nicht im geringsten geändert. Die Fronten 
stehen unerschüttert im Osten und in der 
Heimat. 

Litauen kennt die Methoden des Kremls 
Protest gegen Moskaus Gelüste I Große Volkskundgebung in Wilna 
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>CLA «rer als je steht heute vor der Welt die 
tjLU ! l che, daß nicht durch den Luftterror, Sön­
itz11 allein an den militärischen Fronten der 
tt,|(

e3 entschieden wird. In dieser Hinsicht hat 
jlU|. r echt die zurückliegende Woche dem Feind 

"arische Ereignisse vqn ungeheurer Trag-

Wtlna, 26. November 
Zu einer machtvollen Kundgebung der Ent­

schlossenheit der Litauer, Stalins erneuten An-
nektionsgelüsten ein entschiedenes Nein ent­
gegenzusetzen, gestaltete sich eine Versamm­
lung, die von der litauischen Selbstverwaltung 
am Donnerstag in Wilna abgehalten wurde. 
Der Bürgermeister von Wilna erklärte zu Be­
ginn der Kundgebung, die Weltölfentlichkeit 
müsse erfahren, wa« das litauische Volk von 
den Gelüsten des Kreml halte. Es habe in einem 
Jahr der Sowjetherrschaft genug Gelegenheit 
gehabt, das „Sowjetparadies" kennenzulernen 
und habe keine Sehnsucht danach. An­
schließend sprach der Direktor der antibol­
schewistischen Studienbüros in Wilna, der noch 
einmal die Bilder jener Schreckenszeit herauf­
beschwor, in der die Bolschewisten sich am 
litauischen Volk aufs schwerste versündigt 
hatten. Den Höhepunkt der Kundgebung bil­
dete die Verlesung einer Protestresolution, die 

folgenschwere Niederlagen Roosevelts 
^ r Kongreß leimt Subventionsforderungen ab I Die Inflatio'nsgefahr 
KL 

'• Stockholm, 26. November (LZ.-Drahtber) 
Ü ^ e r h a l b von 48 Stunden hat Roosevelt im 
lltl 9reß zwei folgenschwere Niederlagen er-
l)5(.1'' Das Steuerprogramm Morgenthaus das 
tu* Steuern in Höhe von 10,5 Mill iarden vor; 
W Wurde , wie wir gestern schon meldeten, 
^ K o n g r e ß mit nur 2,1 Mill iarden Dollars 
\i "gt, obwohl Roosevelt vorher erklärt 
W ' 1 daß an den Steuervorlagen Morgenthaus 
•Od * Abstriche gemacht werden dürften, weil 
Ĉ n der Inflation Tür und Tor geöffnet wer-
»Jk^ürde, Nicht minder schwer war die Ab-
lto0, 9 der Subventionslorderung Roosevelts. 
litj fcvelt hatte 800 Millionen Dollar gelordert, 
e.ei)

s?ine Subventionspolitik fortsetzen zu kön-
l«t 'v~er Kongreß hat diesen Antrag mit größ-
^dü hrheit abgelehnt und hat die Regierung 
lkjj / c h festgelegt, daß nach dem 31. Dezem-
VeJ^'ne weiteren Subventionen mehr gezahlt 

a e n dürfen. 

Oktober hatte Roosevelt in der läng-
c 

N'ltijj 2 u r Weiterführung • seiner Subventions­

haben. Lebensmitteladministrator Marwin Jo­
nes hat einen neuen Kampf zwischen Roose­
velt und dem Kongreß angekündigt, da der 
Präsident eine Inflation unter allen Umstän­
den verhindern wolle. Auch über diese 
Drohung hat sich der Kongreß hinweggesetzt, 
wobei er wahrscheinlich von der Überzeugung 
ausging, daß zwei Versuche Roosevelts, sich 
diktatorische Machtbelugnisse gegen den Wi l ­
len des Kongresses anzueignen, gescheitert 
sind. Es ist die Frage, ob Roosevelt auch einen 
dritten Anlauf, nehmen wird, um die Rechte 
des Kongresses einzuschränken. 

Punkt für Punkt mit immer mehr gesteigertem 
Beifall aufgenommen und bejaht wurde. 

Die große Kundgebung der Werktätigen 
Kauens, in der der entschlossene Wil le zum 
Ausdruck kam, sich den Moskauer Gelüsten 
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu wi ­
dersetzen, wird in der litauischen Presse in 
Kommentaren weiterhin unterstrichen. So 
schreibt die größte litauische Tageszeitung 
„Ateit is": Die gewaltige Demonstration der 
Schaffenden, die in Kauen stattgefunden hat, 
war ein einziger mächtiger Protest gegen die 
Absicht der Bolschewisten auf sogenannte „Be­
freiung". Die in Wilna erscheinende Zeitung 
„Naujohe Lietuva" schreibt: Schwerere Skla-
venketten als sie Litauen vom Bolschewismus 
auferlegt wurden, qab es nie und wird es 
auch nie geben. Die bolschewistische „Befrei­
ung" heißt für uns nur eines: den Tod. Wird 
noch jemand bezweifeln, daß wir dann den 
ehrenvollen Tod auf dem Schlachtfeld vor­
ziehen?" 

Rudel erbält die Sebwerter 
FUhrerhauptquartler, 26. November 

Der Führer verlieh am 25. 11. 1043 das 
Elchenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Hans-Ulrich 
R u d e l , Gruppenkommandeur In einem Sturz­
kampfgeschwader als 42. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht; ferner das Elchenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst­
leutnant Hans-Henning Freiherrn von B e u g t , 
Komodore eines Kampfgeschwaders, als 35. 
Soldaten; Oberstleutnant Dietrich H r a b a k , 
Komodore eines Jagdgeschwaders, als 37. Sol­
daten und an Hauptmann Wilhelm L e m k e , 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa­
der, als 338. Soldaten der deutschen Wehr­
macht. 

tiej. Botschaft, die jemals an den Kongreß ge-
Oo||*1 W u r d e , einen Betrag von 800 Mil l ionen 

verlangt. Diesen Betrag bezeichnete 

JJTITe

e.rlclärt: „Ich bin davon überzeugt, daß die 
P'i« C c ' rung der Subventionspolitik starke 
loi^rhöhungen bewirken und damit neue 
% r rderungen veranlassen würde. Dadurch 
Htfi: Wären wir mitten drin im gefährlichen 
% ' a uf der Inflation.'' Weiter heißt es in 
•o^riosevelt-Botschalt: „Ich bin sicher, daß 
^"e \ *^ e r Kongreß wie auch das amerikani-
\ \ a ^ einsehen wird, welch eine gering-
So Summe der geforderte Subventionsbe-
V t

 v ° n 800 Mill ionen darstellt. In Wirkl ich­
en -^spr ich t das nur unseren Kriegskösten 
fiotj drei Tagen." Roosevelt führte in seiner 
"''UM schließlich noch aus, daß die Lebens-
»ti^'Produktion in den USA. unter allen Um-
fot, e h a U f e i n e n Höchststand gebracht wer-
n i l ^uß te , da die Vereinigten Staaten die 
ti*1 ! j ' hatten, bedeutende Lebensmittelraengen 
h l 8 j ' e Verbündeten zu liefern. Es heißt, der 
V i t n t h a b e einen Monat lang an diesem 
HB, Bearbeitet. Um so härter muß die Ab-

U n 9 des Kongresses Roosevelt getroffen 

W e r t l o s für die S o w j e t s . . . 
n i e Industr ieanlagen In den planmüßig geräumten Gebieten der Ostfront wurden vernichtet und 
sind damit für die Sowjets unbrauchbar geworden. Unser Bi ld zeigt die Sprengung eines Fabr ik -
gebaudes. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Vennen, H H . ) 

So sieht das Verrätergesinde] aus 
Einige in Istr len festgenommene Badogllosoldaten, 
die mit e inem Sowjetstern an der Mütze gemein­
sam m i t den kommunistischen Banden gegen u n ­
sere T r u p p e n k&mpfen. (Presse-Holtmann) 

Zehn Jabre Kol 
Von P a u l S t e m m e r 

stellv. Leiter der NSG. „Krait durch Freude" 
Um die Bedeutung der nunmehr zehn Jahne 

alten nationalsozialistischen Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" ermessen zu können, muß 
man sich in die Zeit vor Gründung dieser neu­
artigen Organisation zurückversetzen. 

Der in Gewerkschaften organisierte Arbei­
ter verlebte seine Freizeit in Kneipen, Vor­
stadtkinos und auf Rummelplätzen, während 
die deutschen Theater .wegen Besuchermangel 
ihre Plorten schlössen. Im übrigen lebte der 
schalfende Mensch nur von Versprechungen, 
die ihm seine Gewerkschaftsbonzen oder die­
jenigen Parteien machten, die auf seinen 
Stimmzettel spekulierten. 

Es war kein Wunder, daß die NS.-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" in den ersten Wo­
chen von dem allzu oft enttäuschten Arbeiter 
mit starkem Zweifel beurteilt wurde. Viel­
leicht hat gerade diese Tatsache die von Dr. 
Ley mit der praktischen Durchführung beauf­
tragten Parteigenossen zu besonderer Tat­
kraft angespornt. Bald konnte der Arbeiter 
nach einem reichhaltigen Programmheft W ä h ­
lern es war kein Traumbild mehr, sondern 
Wirkl ichkeit: Land- und Seereisen. Konzerte, 
Theater, Vortragsreihen, Sprachkurse,'Dichter­
und Heimatabende, Kunstausstellungen, Sport 
und Spiel, zahllose Möglichkeiten einer wirk­
lich gestalteten Freizeit boten sich darl. 

Sie wurden ihm nicht geschenkt, denn «in 
Almosen hätte der deutsche i Arbeiter zurück­
gewiesen. Aber die vom steigenden Vertrauen 
des Volkes getragene Ausdehnung der: KdF.-
Arbeit sicherte eine Preispolitik, die.auch dem 
geringsten Einkommen gerecht wurde. Die 
sinnvolle Verwendung der Freizeit mußte aller­
dings ihre. Ergänzung finden in einem neuen 
Arbeitsethos, das im Werken un,d Schaffen 
nicht eine Fron, sondern höchste Lebensauf­
gabe und'Lebenserfüllung sah, das daher auch, 
die Stätten der Arbeit durch Licht und Sauber­
keit, durch Blumenscbmuck und Wandgemälde, 
durch helle Kantinen, Waschräume und Sport­
unlagen ausgestaltete. 

Dieser gründlichen Umformung des mensch­
lichen Alltags entsprach eine neue Lebenshal­
tung, neue Kraft zur Arbeit und Freude apa Le­
ben. Bis zum letzten Friedensjahr wurden 
durch die KdF.-Organisation Sport- und Volks­
bildungsstätten, eigene KdF.-Theater geschaf­
fen, Ozeanriesen standen zur Verfügung, ein 
Riesenwerk für'den Bau des Volkswaqens ent­
stand, im Bau begriffen war das Seebad der 
Zwanzigtausend auf Rügen, die ersten Zelt­
theater gingen auf die Reise, der Bau weiterer 
Schiffe, Hochseejachten, Skihütten, Volksbil­
dungsstätten waren in Auftrag gegeben. D»-
mit war „Kraft durch Freude" nicht nur zum 
Inbegriff des sozialen Aufbauwillens in 
Deutschland, sondern zu einem Fanal aller 
Völker, der Welt geworden, wie sich auf den 
Weltkongressen „Freude und Arbeit" in Ham­
burg u n d Rom sinnfällig zeigte. 

Dieser hoffnungsvollen Entwicklung berei­
tete der Krieg ein jähes Ende. Fast schien es, 
als ob diese junge Organisation ein Opfer des 
Krieqes werden sollte. Jetzt erwies sich je­
doch der wahre Wert der Idee Kraft durch 
Freude, die, getragen durch das Vertrauen der 
breiten Masse, aus den Herzen des Volkes 
nicht mehr wegzudenken war. Das kulturelle 
Leben der Heimat, die Sporttätigkeit der Be­
triebsgemeinschaften, die Förderunq der Mu­
sik-, Spiel- und Tanzgruppen in den Betrieben, 



Wir bemerken am Rande 
Der Hochgrad- Als Columbus Amerika enl-
bruder Badogllo ekle, maq er die Abwesen-

licit mandier ptlunzlidier und 
tierischer Schädlinge, soweit er Muße und Saciiver-
ständnls halte daraui zu aditen, als vorteilhalt be­
grüßt haben. Es gab damals aorl keine Sperlinge 
und auch keine — Juden. Wie die Spatzen wunder­
ten sie aber wltttrungslüchtlg bald nach, und unter 
Ihnen 1691 der Pariser Jude Etlenne Stephan Morin, 
der den'Ireimaurerlsdten Perlektionsrltus Ins Leben 
riet und damit den Grundstein lür den spateren 
33gradlg :. „allen und anaenommenen schottischen 
Ritus" schul. Dieser wurde spüler wieder nach Eu­
ropa zurückverpllanzt, wobei die Kette nur so von 
Judennamen wimmelte. So kam er auch nadi Italien, 
und zwar durch Vermittlung ausgerechnet der Eng­
länder. In keinem Lande dar Welt konnte sich die 
Freimaurerei so ungehindert entwickeln und so ollen 
aultrelen wie in Italien, und als Mussolini zur Macht 
kam, /and er ein Beamlenheer vor, das im Geiste 
der „Brüderlichkeit" erzogen war. Der Faschistvnral 
erkannte die Gelahr, forderte am 13. Pehruar 1923 
die Trennung von Pentagramm und Liktorcnbündel 
und erlicIS im Mai 1925 ein antllreimaurerlsdies Ge­
sell, doch war dies zugleich der Beginn des Kessel­
treibens gegen Mussolini. Attentate und Mord­
enschläge häulten sich. Die exponiertesten Logen­
brüder jedodi logen Ins Exil nach New York und 
London und lührien von da aus sva/ema/lsch dte 
Aktionen gegen Italien. Ihr Vertrauensmann aber 
war — Petto ßador/J/o, der als Bruder des 33. Grades 
dem ,,allen und anoenommenen schollische/i Ritus" 
angehört. So iührle das Treiben der Freimaurer, das 
nicht rechtzeitig ernst genug genommen wurde, 
schließlich zum Untergang eines Slaatssvstems und 
zu unsäglichen Leiden lür das davon belrollene Volk. 

ak. 

Angriffe gegen Nikopol und Saporoshje 
Panzerkeile durch unsere Panzerjuger und Sturmgeschütze zerschlagen 

Berlin, 26. November 
Im Südabschnitt der Ostfront standen un­

sere Truppen weiterhin in schweren, aber er­
folgreichen Abwehrkämpfen. Nachdem die So­
wjets durch die in den letzten Wochen erlit­
tenen ungewöhnlich hohen Verluste zur Neu­
regelung und Auffüllung ihrer schwer mitge­
nommenen Verbände gezwungen waren, nah­
men sie am 24. November ihre Angriffe wieder 
auf, um die Brückenköpfe Nikopol und Sapo-
loshje von Osten und Südosten her einzudrük-
ken.-Sie massierten im gesamten Raum zahl­
reiche Schlachlfliegerverbände und versuchten, 
mit deren Hille die Wucht ihrer Vorstöße zu 
erhöhen. Den Brückenkopf Nikopol griffen sie 
unter Bildung von zwei scharf abgegrenzten 
Schwerpunkten mit mehreren von je 100 bis 
120 Panzern und starken Fliegerverbänden un­
terstützten Divisionen an. Bis in die Nacht hin­
ein dauerten die erbitterten Kämpfe, in deren 
Verlaul 85 Sowjetpanzer vernichtet wurden. 
Trotz Massierung der Angriffstruppen auf 
schmalen Abschnitten behielten unsere Trup­
pen die Hauptkampflinie feM in ihrer Hand. 

Im Brückenkopf Tscherkassy erreichten un­
sere Gegenangriffe bereits die ihnen gesteck­
ten Ziele. Es gelanrj hier, die eine wichtige 
Straße sperrenden feindlichen Kräfte trotz hei-
tiger Entlastungsangriffe aufzureiben und über 
200 Gefangene einzubringen. Weitere Gefan­

gene fielen nordwestlich Tscherkassy in un­
sere Hand, wo unsere Truppen durch mehrere 
Angriffe einen feindlichen Brückenkopf besei­
tigten. Die blutigen Verluste der Sowjets in 
diesen Kämpfen waren beträchtlich. Nur Reste 
der feindlichen Kräfte vermochten das jen­
seitige Dnjepr-Ufer zu erreichen. 

Im Raum westlich Kiew konnten unsere 
Truppen die durch den Angriff in den letzten 
Tagen erreichten Stellungen verbessern und 
befestigen. Durch Säuberung des Raumes um 
Prussilow von den letzten Resten des Feindes 
erhöhten sich die Verluste der Bolschewlsten 
allein an dieser Stelle der Front auf 132 Pan­
zer, 233 schwere Panzerabwehrkanonen, 72 
Geschütze, 163 Maschinengewehre, 34 Granat­
werfer, 9 Flakgeschütze, 129 Kraftfahzeuge 
und eine vollständige Salvengeschützbatterie. 
Die Bolschewisten trugen von neuem Gegen­
angriffe vor, wurden aber wiederum abgewie­
sen oder Im Gegenstoß zurückgeworfen. 

Beiderseits Gomel entwickelten sich indem 
•unübersichtlichen Wald- und Sumpfgelände 
wiederum harte Kämpfe gegen vordringende 
feindliche Angriffsspitzen. Durch Luftangriffe 
gegen Kolonnen und Truppenguartiere hatte 
der Feind erhebliche Verluste an Menschen 
und Material. 

Die Kämpfe an den übrigen Abschnitten 
der Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung. 

Großer Appet i t der USA 
KI. Stockholm, 27. November (LZ.-Drah«*1 

Die Pläne des USA.-ImperiallsmuSi * 
schon in den letzten Jahren die Welt 
weiter im unklaren gelassen hat, daß 
Absichten sich über alle fünf Erdteile er* 
ken, treten immer offener zutage. Be»l 
großes Aufsehen hat in London "die ErkH-ij >. •> 

1 V o l k * f r o i des diplomatischen Mitarbeiters des am» ^ 

yinrnus v 
Jfn Bols 
»I ' lbt de. 
•""ge bei 
»fhloscn 
"rheber 

"achtuni 

nischen „World Telegram" hervorgeruf«0' j 
meinte, daß nach dem Krieg nicht nur ailJj 
panischen Distriktsinseln im Pazifik, * ° * 2 
auch die englischen Gilbert-Inseln in " j 'J 
kanischen Besitz übergehen müßten. D e r J 
rikaner begründet seine Ansprüche darn"' J 
der Pazifik zu den lebenswichtigsten WM 
essensphären der USA. gehört und daß ,A^l dem V 
jeder Stützpunkt von irgendwelcher Be ( i e U j*^hre 1935 , 
fest in amerikanischen Besitz gebracht ^ J » ? 1 ! a f f t v 
müßte. Bisher war es immer so, daß 
da in der Welt, wo amerikanische und "4 
sehe Interssen miteinander kollidierten. 1 
Briten den Kürzeren gezogen haben. D'»i 
•klärung des USA.-Journalisten ist ein w f l'!J 
Beweis dafür, daß die USA. nicht daran " 
ken, in Zukunft auf ihren Platz an der •> 
•zu verzichten. 
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die umfangreiche Volksbildungsarbelt erfuhren 
gerade jetzt ihre besondere Stärkung, als Mit­
tel zur Festigung des nationalen Widerstands­
willens und als notwendiger Ausgleich für den 
schwer schaffenden deutschen Menschen in 
Stadt und Land. 

Als neue Aufgabe erwuchs die kulturelle 
Betreuung unserer Soldaten. In enger Zusam­
menarbeit mit dem Oberkommando der Wehr­
macht und dem Reichsministerium für Volks­
aufklärung und Propaganda entsendet die NS.-
Gemeinschoft zahllose deutsche Künstlerinnen 
und Künstler an die Fronten. Weitverzweigt 
ist das Netz der KdF.-Dienststellen, die ge­
meinsam mit den Außenstellen des OKW. den 
Einsatz der KdF.-Splelgruppen regeln.' Al lein­
unterhalter und Bunkergruppen sind auserse­
hen, in den vordersten Linien der Kampffronten 
dem Grenadier in seinem harten Kampf und 
entsagungsreichen Einsatz Helfer zu sein. 
Wenn zu Beginn des Krieges etwa 60 Künstler­
gruppen ausreichten, die Wünsche der Truppe 
zu erfüllen, so haben sich jetzt die Anfor­
derungen bis auf mehr als 600 Künstlergruppen 
gesteigert. Und die Einsatzbereitschaft der 
Künstierschaft Ist umgebrochen, trptz Uber­
windung großer Räume durch mehrtägige Fahr­
ten, der ungewohnten klimatischen Verhält­
nisse bis 50 Grad Kälte und Wärme, trotz Flie­
gerangriffen und Partisanenüberfällen, Ar t i l ­
leriebeschuß . . . 

Die kulturelle Truppenbetreuung erstreckt 
sich auch auf das Heimatgebiet, Insbesondere 
Marinestützpunkte, Flakstellungen, Flieger­
horste, Truppenübungsplätze und. unsere Ver­
wundeten in den Lazaretten. Der Außenste­
hende wird sich kaum vorstellen können, was 
es an Fleiß und gewissenhafter Arbeit bedeu­
tet, allein fortlaufend 600 spielfähige und jeder 
Kri t ik standhaltende Spielgruppen abreisefer­
tig zusammenzustellen, ganz abgesehen von 
der Inmarschsetzung, dem Einsatz und der fort­
laufenden Betreuung über ganz Europa hlnwegl 

Die in der Friedensarbeit gesammelten Er­
fahrungen erleichtern uns heute die Lösung der 
Im Kriege gestellten Aufgabe. So erlüllen wir 
lm Frieden und im Krieg die Forderung, die 
der Führer dem Werk „Kraft durch Freude" bei 
seiner Gründung durch Dr. Ley mit auf den 
Weg gab: „Sorgen Sie mir dafür, daß das Volk 
»eine Nerven behält, denn nur mit einem ner-
yenstarken Volk kann man Politik machen!" 

Neues Massengrab bei Triest 
, Rom, 26. November 

In der Nähe von Triest wurde am Don­
nerstag abermals ein Massengrab entdeckt, in 
dem eine Anzahl unglücklicher Opfer der 
kommunistischen Banden, die seinerzeit von 
General Roatta bewaffnet worden waren, von 
ihren Peinigern verscharrt wurden. Acht 
Leichen konnten von der Bevölkerung identi­
fiziert werden. Am Sonntag wird in Triest 
Hie feierliche Beisetzung der Ermordeten statt­
finden. 

Sowjetbrückenkopf am Dnjepr beseitigt 
Mehrere Ortschaften nordwestlich Newel erobert I Gomel geräumt 

Aus dem Führerhauptquartier, 26. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Am Brückenkopf N i k o p o l und im großen 

Dnjcprbogen wurden Angriffe der Sowjets in 
erbitierten, bis zur Dunkelheit anhaltenden 
Kämpfen Im wesentlichen abgewiesen. An der 
Einbruchsstelle südwestlich Krementschug wird 
noch lebhaft gekämpft. Der Feind verlor dort 
gestern 112 Panzer. Von ihnen hat das schwere 
Panzer-Jäger-Reglment 656 unter Oberstleut­
nant d. R. von Jungenfeldt allein 54 Panzer ab­
geschossen. Eine besondere Leistung vol l ­
brachte dabei der Leutnant Kretschmer, der 
mit seinem Sturmgeschütz 21 feindliche Panzer 
vernichtete. Damit hat das Regiment in den 
letzten vier Monaten 654 Panzer und 610 Ge­
schütze vernichtet. 

Bei T s c h e r k a s s y , im Raum westlich 
K i e w und bei K o r o s t e n scheiterten zahl­
reiche ieindliche Angriffe. Durch eigene Gegen­
angriffe wurden mehrere feindliche Abteilun­
gen aufgerieben, ein feindlicher Brückenkopf 
diesseits des Dnjepr beseitigt und dabei meh­
rere hundert Gefangene eingebracht. 

Im Raum von G o m e l halten In dem un­
übersichtlichen Gelände zwischen Dnjepr und 
Pripjet die harten und wechselvollen Kämpfe 
an. Die Stadt selbst, die seit längerer Zeit in 
vorderer Kampilinie lag, wurde nach restloser 

Zerstörung geräumt. Versuche der Sowjets die 
Einbruchsstclle nordwestlich Gomel zu erwei­
tern, wurden in schweren Kämpfen vereitelt 
und durchgebrochene feindliche Abteilungen 
lm Gegenangriff vernichtet. 

Nordwestlich N e w e l warfen unsere Gre­
nadiere bei der Fortsetzung ihres von Sturz­
kampfflugzeugen wirkungsvoll unterstützten 
Angriffes den Feind unter ständiger Abwehr 
starker Gegenangriffe wiederum aus mehreren 
Ortschaften und schössen zehn Panzer ab. 

An der E i s m e e r f r o n t schlugen deut­
sche Jagdflieger und Flak-Artil lerie der Luft­
waffe einen Angriff feindlicher Fliegerkräfte ge­
gen einen Flug-Stützpunkt ab und vernichte­
ten von 65 angreifenden Sowjetflugzeugen 32. 

An der s i i d I t a l i e n i s c h e n Front fan­
den auch gestern keine Kampfhandlungen statt. 

Britische Bomenbenverbände führten in der 
vergangenen Nacht einen Terrorangriff gegen 
Frankfurt am Mein und Offenbach. Auch auf 
andere Orte im Rheln-Maingebiet wurden 
Bomben abgeworfen. Bei diesen Angriffen und 
über den besetzten Westgebieten wurden nach 
noch unvollständigen Meldungen 25 britisch-
nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen. 

Deutsche Flugzeuge griffen in der Nacht 
zum 26. November Ziele in London und Do­
ver an. 

Wie Reuter «neidet, ist der USA.-PlaB, 
die internationale finanzielle Stabilität 
dem Kriege jetzt fertiggestellt. Es <eL 
Neuerrichtung einer „Bank der verein'» 
Nationen" vorgesehen, die Geldmittel l " 1 / 
Wiederaufbau zur Verfügung stellt und 
der für langfristige Anlagen ausleiht, j 
„Unbrad", wie man in USA. die vorgese» 
Bank bereits zu nennen beginne, werde 
*den USA. ungefähr 877 Mill ionen eng'1 

Pfund, von Großbritannien 250 Millionen 
lische Pfund fordern. Sowjetrußlands B* 
gung werde voraussichtlich geringer >" 
von Großbr'tannien sein. Es ist ein 
Wunschtraum des jüdischen Großsct»; 
Morgenthau, mit Hilfe des den USA. 
gen Geldes die Welt zu beherrschen. uj 
Wallstreet-Hyänen hoffen, den Beutezug " 
sie mit diesem Kriege begonnen haben, 
nach dem Kriege fortsetzen zu können, 
dazu treffen sie jetzt schon ihre Vorn 
tungen. 

D A F . sammelte 49,5 Mil l ion« 
1 Berlin, 26. Noveff1 

Die am 23. und 24. Oktober von der 
durchgeführte zweite ReichsstraBensamflu 

für das Kriegs-WHW. 1943/44 hatte ein 
läufiges Ergebnis von 49 551 233,69 R» 
mark, bei der gleichen Sammlung des 
Jahres wurden 43 135 417,10 Reichsmark A 
gebracht. Ts ist somit E I N E Steigerung J !« i , , w b 

er 14,9 Frozen» |ß»erklar t 6 415 816,59 Reichsmark oder 
verzeichnen, 

Todesstrafe fü r Kel lereiubrüc^JKFC^ 
Duisburg, 26. Novem*,eJfe 
Duisburg verurteilte „Aßen, W a s , 
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Negerchor in der englischen Kathedrale 
Fortschritte der Amerikanisierung Englands I Erntedank nach USA. 

Sch. Lissabon, 27. November (LZ.-Drahtberichtl 
Ganz England 6AH am Donnerstag aus wie 

ein Staat in den USA. Uberall wurde der ame-« 
RIKANL6CHE „Thanks giving Day", das heißt, das 
Erntedankfest gefeiert, das in den Vereinigten 
Staaten AL6 einer der höchsten Feiertage gilt. 
In Westminster fand ein besonderer Festgottes-
DIEN6T der anglikanischen Kirche statt, an dem 
die höchsten Stellen der engl'schen Regierung 
teilnahmen. In Boston und Lincoehire, Heimat­
stadt sogenannter Pilgrimfahrer, der ersten 
Auswanderer nach den .USA., die auf der 
„Mayflower" nach Westen segelten, reihten 
siich den ganzen Tag über eine Feierlichkeit an 
die andere. Der Erzbischof von Canterbury war 
persönlich erschienen und hielt eine Predigt 
über die gottgewollte englisch-amerikanische 
Ordnung auf Erden. In Liverpool hatte man 
sich „UM,i i eimen amerikanischen Negerchor be­
schafft, der in der Kathedrale geistliche Lieder, 
Wie in den amerikanischen Südstaaten üblich, 
sang. Al le Predigten und Reden an diesem Tage 
strömten vor Unterwürftlgkeit gegenüber den 

USA. geradezu über. General Devers, der 
Oberkommandierende der amerikanischen 
Streitkräfte in England, ließ die Katze aus dem 
Sack, indem er erklärte: „Ich holfe, daß sehr 
bald der amerikanische Erntedanktag in Eng­
land überall 60 gesetzmäßiger Feiertag ist wie 
in den USA". Die „Amerikanisierung" Eng­
lands macht erhebliche Fortschritte. 

i'% !.' - \ . • .'•'.', • 

Sowjetappetit auf Polen 
Stockholm, 26. November 

Nach einer Moskauer Meldung in „Afton 
Tidnlngen" ist In der Sowjetunion ein« zweite 
polnische Division gebildet worden. Vor ihrer 
Aufnahme in die Division mußten die pol­
nischen Soldaten einen Eid ablegen, in dam es 
heißt: „Ich gelobe der' Sowjetunion Treue und 
gelobe Brüderschaft mit der Sowjetarmee zu 
halten." Ein weiterer Beweis für die Methoden 
der bolschewistischen Machthaber und insbe­
sondere dafür, daß die Sowjets Polen bereits 
äl*s ftin UICLI £FCNLCdtŝ s*!ERT BGT*Räo RI T& n» 

Das Landgericht Duisburg 
27jährigen Otto Ciesielki aus Duisburg-' 
hausen als gefährlichen GewohnheitsV 
eher und Volksschädling zum Tode. De' 
brecher hatte in verhältnismäßig kurze- « 
unter Ausnutzung der Verdunkelungsma"^ 
men zahlreiche Einbruchsdiebstähle, z"" 1

 h S i 
mehrlach in einer Nacht, begangen; e r iS\ 
sich hierbei auf Kellereinbrüche 9 e r ] 
„spezialisiert", weil er wußte, daß in den 
gefährdeten Gebieten viele Voksge""' 
einen Teil ihrer Habe zum Schutz vor " 
liehen Terrorangriffen in Kellerräumen ^ 
bringen. Das Urteil ist bereits vollst' 
worden. 

Der Tag in Kürze 
Major Helmut Vocke, Kommandeur elne' „« 

zerau/kfärungs-Ableffuno, Träger des Rltterk''. f, 
hat bei den Kämpfen im Osten den Heidend 
lunden. 

Der lürkisdie Außenminister MenemenC° 
klärte vor tüklschen Journalisten, die Bari" 
ausländlsdten Rundlunks über die Frage dd 'jjj 
nähme der Türkei am Kriege seien nichts j 
paoanda. 

Vorl.« unilDrarV: LhjmuntwOdlerZqltuo*.DruAeial t, VerL/ü 'n'"" J.<< 
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Zwischenlandung in Tanger 
^ Roman von Ha na Poisendort 

Am folgenden Abend — es war ein Don­
nerstag — fanden sich Klt ty Walker Claude 
Vandenbergh und Jean Gasy Im Hause des 
Marquis de Lousa zu einer Pokerpartie zu­
sammen. Außer ihnen war niemand anwe­
send: Ki t ty begann bereits ihres neuen prinz­
lichen Gemahls überdrüssig zu werden und 
hatte ihm deshalb großmütig erlaubt, sich an 
diesem Abend allein in der Stadt umherzutrei­
ben. Claude, der arabischen Sitte folgend, 
nahm seine „Nebenfrauen" grundsätzlich nicht 
mit, wenn er ausging. Schamschedha hinge­
gen ließ sich von Jean eine solche Behand­
lung nicht gefallen, weil sie sich als seine 
„Verlobte europäischen Stils" betrachtete; 
doch an diesem Abend war sie nicht frei, 
denn sie hatte schon seit Wochen an jedem 
Montag und Donnerstagabend bei einem spa­
nischen Priester Religionsunterr'cht. Luiz de 
Loiisa aber, obwohl er jetzt mit seiner Lands­
männin, jener tödbleichen und durch Rausch­
gift verstumpften Schönen, ein festes Liebes­
verhältnis unterhielt, wohnte nicht mit ihr zu­
sammen, da er sie, wie er sich ausdrückte, 
„nur in kleineren Dosen" vertragen konnte. 
So war man also an diesem Abend ganz 
„unter sich". 

Als Lulz den Coclail, der stets vor dem 
Spiel genommen wurde, gemischt und jedem 
•ein Glas gereicht hatte, sagte Jean: „Dies 
meine Freunde, ist ein feierlicher Augenblick. 

Laßt uns heute mit dem ersten Glas auf das 
Gelingen unseres großen Unternehmens on-
stoßenl" 

Der Marquis br'ach in spöttisches Lachen 
aus, und Claude Vandenbergh sagte bissig: 
„Ich bezweifle, daß wir durch Anstoßen diese 
verlorene Sache retten werden," 

„Verlorene Sache? Retten?" fragte Jean 
mit überlegener Miene. „Was wollen Sie da­
mit sagen?" 

„Daß Sie sich bis jetzt mit Ihrem, geheim­
nisvollen Einfluß auf Herrn Sieber gründlich 
blamiert haben. Sie sehen ja, er läßt über­
haupt nichts von sich hören." 

„Sie irren Claude". Jean zog einen Zettel 
aus der Tasche. „Gestern abend habe ich die­
ses Briefchen von ihm erhalten. Wenn ihr, 
meine Lieben, geruhen wolltet, seinen Inhalt 
zu vernehmen .'.." Und nun las er unter allge­
meiner Spannung d'e wenigen Zeilen vor: 
„Ich muß Sie dringend bitten, mir noch einige 
Tage Zeit zu lassen und nicht die Geduld 
zu verlleren. Ich werde das Gutachten genau 
so abfassen, wie Sie es wünschen, da mir ja 
keine andere Wahl bleibt." 

Für Augenblicke waren Kitty, Claude und 
l . U I Z - sprachlos vor Staunen. Dann brach ein 
Freudentaumel aus. Man ließ Jean hochleben, 
drückte ihm die Hände, überschüttete ihn mit 
Bravorufen.. . 

Erst A L S S I C H diese Erregung ein wenig ge­
legt hatte,'sagte Ki ' ty : „Nun müssen Sie uns 
aber auch das große Rätsel lösen: Wie haben 
Sie das fertiggebracht?" 

„Das bleibt mein Geheimnis, Kinderl" 

„Dann sagen Sie uns wenigstens, ob Sie's 
m't oder ohne Daumenschraube geschafft ho-
benl" 

„Mi t Deumenschraube, liebe Kit ty." 
„ In Form eines Stahlfachschlüssel»", er­

gänzte Luiz. 
Jean fuhr herum und starrte i hn ' ver­

blüfft an. 
„Was erstaunt Sie so?" fragte der Portu­

giese. „Sie haben mir das Ding ja selbst ge­
zeigt, in jener Nacht nach den Pfänderspie­
len, auf dem Heimweg. ,Auch der Schlüssel 
zu einem Stahlfach', sagten Sie, . K A N N unter 
gewissen Umständen zum Folterinstrument 
werden'." 

Jetzt kam Jean eine dunkle Erinnerung an 
das nächtliche Gespräch mit dem Marquis. Er 
hatte sich also wieder einmal von seiner 
Prahlsucht hinreißen lassen. 

„Demnach müssen Sie also etwas sehr 
Kompromittierendes von Sieber wissen", be­
merkte Claude. „Und ich hätte darauf ge­
schworen, daß er ein anständiger Kerl ist." 

„Da hätten Sie keinen Falscheid geleistet", 
erklärte Jean, „Sieber ist ein hundertprozen­
tiges Unschuldslamm. Und es ist nur ein dum­
mer Zufall, der Ihn in eine üble Lage gebracht 
hat, von der ich ebenfalls durch einen Zufall, 
Kenntnis erhalten habe." 

Kltty bekam plötzlich eine sentimentale 
-Anwandlung: „Sind wir nicht eigentlich 
scheußliche Leute!" rief sie. „Der arme Sie­
ber! Nicht nur, daß wir Ihn zu einer Fäl­
schung zwingen — er wird dazu auch noch 
seine gute Stellung los; denn Sidi Ble! muß 
ja cii Abgabe des falschen Gutachtens der 

Meinung sein, keine Aboit mehr für L ^ j j 
haben. Ich schlage also vor, daß wir 6' 
als unseren Chefingenieur engagieren, * M 
wir erst im Besitz des ganzen Gc» c D 

sind." (I 
„Sie vergessen, Kl t ty", wendete JenP*/ 

„daß ich ihm diese Stellung verschaff M 
— und zwar nur zu dem Zweck, xi!?.m 
Gutachten von ihm zu erlangen. Im u 

ist es doch ganz unmöglich, daß de' y 
Mann, der zuerst behauptet hat, es .̂ r 
überhaupt keine abbauwürdigen Erze V P 
den, nachher für uns den Abbau leitet, i^l 

Das war einleuchtend. Niemand * 
sprach, f* 

„Ahnt der Alte schon etwas von d* r 

scherung?" fragte Claude. Iii 
Nicht das geringste. Er hat sich\ £ he 

nicht einmal nach den Ergebnissen der 5 jrf 
fungen erkundigt; so sicher ist er ' j i j 
Sache. Außerdem hatte er in diesen v * y » ' 
den Kopf mit anderen großen Geschäf ten^ 
Er war in Fes und ist erst gestern zurüf 1 

kommen." J 
„Was aber, wenn Biel sich mit S'^jf 

Gutachten nicht zufrieden gibt?" fragte • 
denbergh. ii 

„Wie oft soll ich noch erzählen, A^J 
zwei Exporten habe, die dann in die B r 

springen würden?" . ( 

„Und sind Sie sicher, daß uns Bis' ̂  
das Terrain verkaufen wird?" fragte Ki'1^,!)» 
gierigen Augen. Ihre sent'mentale An* 
lung war bereits wieder vcisciiwunden 
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»fronten als Mi t te l der Bolschewisieruug / Das abschreckende Beispiel des spanischen Bürgerkrieges 

tol klassische Beispiel , w ie der Bolscne-
7'snius vorgeht, um andere Vö lker reif l l t r 
^ ^ B o l s c h e w i s m u s zu machen, Ist und 

"«Dfl ä e , 1 >t der spanische Bürgerkr ieg , l l ie Vor-
j ß t e n . De r /\y f ?" , 8 0 , , c i diesem grauenhaften und gev is -

j - _ . l t , v i , ^ , l 0 ! ; e n Exper iment der bolschewistischen 
1# J;rheher verdienen daher auch heute noch 
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chtigsten »"yl 
und daß "JJiAuf 

•U-HTM- nedeu^jjjhte ^ ^ herausqeqeben 
i . h * f f t V o l k s f r o n t e n ! " , was weite! 
H,, 8 ' 8 ein neues Tarnungsmanöver der 
" ' . " t e r n darstellte. Die Londoner „Ti -

Chte damals einen längeren Aulsatz 
"*se hinterlistige Taktik und schrieb: 

j e r s t en und besten Früchte erwartet die 
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in den letzten Jahren von Frank-
Jjnd Spanien. Ferner kann die Komin-

l J*'t Paris als Stützpunkt, den Ausbruch 
I ."'gerkrieges in Spanien veranlassen. In 

°Wjetunion macht man kein Geheimnis 
"lesen Machenschaften. Spanier werden 

e r Zahl nach Moskau geholt, in der 
DE6 Bürgerkrieges ausgebildet und dann 
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Zugführer seinen Soldaten 
" Hon feindl icher K a m p i w a g e n 

Kriegsberichter Pietzuch, Sch., Z.) 

rer zurückgeschickt, damit sie in Spa->:üh 
"nter dem Banner der Einheitsfront aus-

Was 6ie gelernt haben." So war es denn 

unerlaubten Wegen das Gemüt zu erfassen 
und die Denkweise in bestimmte Bahnen zu 
lenken. 

Der Moskauer Jude 11 ja E h r e n b u r g 
wurde als „harmloser" Literat 1930 nach Spa 
nien gesandt, um die geistige Lage im Lande 
zu studieren. Er hat dann auch an der organi­
satorischen Ausbreitung der intellektuellen 
Zersetzung einen entscheidenden Anteil ge­
habt. Das 1932 erschienene Buch dieses Juden 
„Spanien heute" ist das Rezept, nach dem dem 
spanischen Volk das bolschewistische Gift ein­
geflößt wurde. Als Vorläufer der „Vereini­
gung der Freunde der Sowjetunion" wurde 
1930 die „Gesellschaft zum Studium des Mar­
xismus in Rußland" mit dem Sitz in Madrid 
gegründet Ihr folgten in den nächsten Mona­
ten eine Reihe anderer Gesellschaften mit 
bolschewistischem Vorzeichen. 

Im Apr i l 1933 wurde die „Vereinigung der 
Freunde der Sowjetunion" als Sektion der 
gleichnamigen Moskauer Organisation gegrün­
det als Ablösung für die „Gesellschaft zum 
Studium des Marxismus in Rußland". Die Ver­
einigung gab als Zeitschrift das Organ „Rusla 
de Hoy" heraus. Sie entsandte „Arbeiten-Dele­
gationen nach der Sowjetunion und 6orgte für 
die Verbreitung von Sondersendungen des 
Muskauer Senders, die für Spanien bestimmt 
waren. Schlagartig setzte zur gleichen Zeit eine 
bis ins einzelne vorbereitete Überschwem­
mung und Überflutung des gesamten literari­
schen Lebens Spaniens mit b o l s c h e w i s t i ­
s c h e r L i t e r a t u r ein. Der Verlag „Edicio-
nes Hoy" brachte die gesammelten Werke von 
Ehrenburg und Rosa Luxemburg heraus, das 
Verlagshaus „Editorial Genit" veröffentlichte 
allein im Jahre 1933 fünfzig jüdisch-bolsche­
wistische Schriften. Außerdem standen den 
Bolschewisten noch „Editorial Mar" (Buch­
reihe „Freiheitliche Ideen") und eine Anzahl 
anderer Verlage zur Verfügung. Bei den Wah­
len vom 16. Februar 1936 erlangte die „Volks­
front", die von D i m i t r o w als das „trojani­
sche Pferd" der Komintern bezeichnet worden 
war, 47"/o aller Stimmen. Da die Rechtspar­
teien noch im Ubergewicht waren, wurden 
unter brutalstem Terror Stichwahlen durchge 
führt, die Ergebnisse zum Teil gefälscht und 
so schließlich gewählt, daß die „Volksfront" 
über 270 Sitze gegen 200 der Rechten, und des 
Zentrums verfügte. In den Jahren 1935/36 ver 
fügte die Kommunistische Partei in Spanien 
bereits über mehr als zwei Millionen Pesetas 
jährlich. Die Zahl der Zeitungen und Betriebs­
zeitungen stieg auf 56, darunter große Blätter 
wie „Mundo Obrero" und „Bandera Roja", die 
Mitgliederzahl von 20 000 auf 300 000. Beson 
dere Verlage wie Edeya veröffentlichton lau­
fend Reden und Aufsätze der Sowjetmacht 
haber-

Im März traf B e l a K u n - C o h n , der Hen­
ker Ungarns, in Cadiz ein, u m , wie er erklärte, 
Beobachtungen zu machen. Kurze Zeit d a n a c h 
landeten unter der Maske schlichter Touristen 
der als Massenschlächler von Kanton sattsam 
bekannte Heinz Neumann, der Lette Berzin, 
Jansen, P i i m a k , Tachemoriadanoff und andere 
„Spezialisten" des Bürgerkrieges in Spanien. 
In Moskau wurden 200 Flüchtlinge des Asturi-
schen Aufstände« v o n 1934 geschult und kehr­
ten einzeln und illegal nach Spanien zurück. 
Eine enge Zusammenarbeit zwischen Revolu­
tionskomitees und Regierungsstellen führte zur 
Reinigung der Kommandostellen und Mann­
schaften des Heeres; Waffen- und Munitions­
diebstähle erreichten einen bezeichnenden Um­
fang. Mit dem Eintreffen des ersten Waffen­
transportes auf dem Dampfer „Jerek" in Cadiz 
a m 24. Apr i l 1936 begann die heimliche I n ­
t e r v e n t i o n d e r S o w j e t s . Calvo Sotelo 
fiel den Kugeln uniformierter Schergen zum 
Opfer. Der Kampf u m die Massen schien ge­
wonnen. Plötzlich griff jedoch eine gänzlich 
unmarxistische Macht ein und drohte die Ar­
beit von Jahren in Spanien und in der Welt 
zunichte z u machen. Es begann der Kampf 
Francos für sein Land und der Kampf der So­
wjetunion u m d ie Sowjetrepublik Spanien. So­
fort zu Beginn des spanischen Bürgerkrieges 
hatte der Bolschewistenführcr Largo Caballero, 
Präsident d e r spänischen Nationalsowjets, m i t 
d e m jüdischen Sowjetbotschafter in Spanien, 
Moses Rosenberg, e i n e n Geheimvertrag abge­
schlossen. In diesem Vertrag verpflichtete s ich 
die Sowjetregierung: 1. Madrid u n d Katalonien 
mit Waffen, Munition, Flugzeugen u n d T a n k 6 , 

Britannia im Bade 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n s t 

. . . und wieder eine neue Schnüffelkommission 
aus Roosevelts Amerika . . . I 

Petroleum und chemischen Produkten zu ver­
sorgen) 2. eine internationale Bolschewi6ten-
armee zusammenzustellen und auszurüsten, die 
aktiv an der spanischen Front eingesetzt wer­
den solltet 3. den Einkauf von Waffen in ande­
ren Ländern für Sowjetspanien durch eigene 
Agenten zu organisieren. Madrid verpflichtete 
sich als Gegenleistung zur sofortigen Zahlung 
von 500 Millionen Goldpeseten, die den Gold­
reserven der Bank von Spanien zu entnehmen 
waren. 

Ein besonderes Ereignis zeigte den inter­
nationalen Machtanspiuch Moskaus durch 
militärische Unternehmungen: der Aufbau der 
„ I n t e r n a t i o n a l e n B r i g a d e n " in Spa­
nien. Die internationale Brigade stellte nach 
einer Äußerung DE6 Sowjetgenerals Kleber, ob­
wohl aus Ausländern zusammengestellt, einen 
Teil der Sowjetarmee dar. Wenn der Kampf in 
Spanien beendet war, sollte diese Brigade der 
Komintern zur Verfügung stehen, die ihr im 
Notfall ein anderes Tätigkeitsfeld zuweisen 
und sie dann mit dem modernsten Kriegsmate­
rial ausrüsten sollte. 

Im Verlaufe des Bürgerkrieges trat, trotz 
aller Tarnungsmanöver, der Anteil der sowje­
tischen Einmischung immer klarer zu Tage. 
Der Umfang der gesamten sowjetischen Liefe­
rungen war trotz aller juristischen Schauspie-
rei der Sowjetdiplomatie im Nichteinmischungs-

u n g 
e durch Zustandekommen 

Frankreich dort Stütz-
.. hatte. Durch raffinierte Aus-

„"fl der in Spanien vorhanden gewesenen 

en der Kommunistischen Partei Spa-
Jprunghaft zu steigern, sondern auch 

e des Volkes bis tief hinein in das 
J . Bürgertum für ihre Zwecke einzuspan-

» J / ' f Hilfe geschickter demokratischer und 
J( feiner sozialer Patolen wurden sowohl 

den Sozialdemokraten, den Anarcho-
"sten und anderen linken Gewerk-

jttj. e n organisierten Arbettertnassen ver-
JIU|.als auch liberale Intellektuelle und die 
\J e °-er der in Spanien weit verbreiteten 
^ '^er logen in das Fahrwasser der Bol-
^5 l s 'en hineinlaviert. Unter den Maßnah-
J^. t r i i t denen die Komintern planmäßig den 
Nbp . ' u r die Machtergreifung in Spanien 
•üjijjeiteten, war eine der wichtigsten die- • 

die die g e i s t i g e u n d i n t e l l e k -
» e V e r f a s s u n g des Landes betraf. Ea 

S l „ . n i c h t ' durch Streiks und Unruhen die 
\ ^'onäre Schwungkraft zu erzeugen, e» 

auf allen erlaubten und 
I m K a m p f mi t Sowjetbombern blieb diese erfolgreiche Flukbat ter le . N icht we i t von Ihren Rohren 
ent fernt stürzte wieder ein bolschewistisches Flugzeug ab, dessen T r ü m m e r noch a m Boden rauchen 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Lechlel tner , P B Z . , Z. ) 

ausschuß kaum hoch genug zu bewerten. Die 
Beträge gingen in eine Höhe, die das Volks­
vermögen Spaniens fast erreichte. Die Zahl der 
Sowjetbürger, die dieses Material bediente 
oder an der politischen und militärischen Lei­
tung beteiligt gewesen ist, war entsprechend 
groß. Die Gesamtzahl der sowjetischen Spezial-
truppen in Spanien betrug nach neutralen 
Schätzungen etwa 35 000 Mann. Die meisten 
dieser Sowjetbürger sind unter falschen Pässen 
und Namen in Spanien tätig gewesen. Waffen, 
Flugzeuge und Soldaten wurden mit Sowjet­
frachtern und leichteren Hilfskreuzern aus den 
Schwarzmeerhäfen nach Spanien transportiert. 
Unablässig wurden Dampfer verschiedener 
Nationalitäten umgetauft, übermalt und für den 
Import derjenigen Waffen eingesetzt, die 
die bolschwistischen Agenten in den neutralen 
Ländern aufkauften. Daneben vollzog sich ein 
umfangreicher Waffen- und Menschenschmug­
gel über die Pyrenäen. Nach und nach ließ die 
Komintern jegliche Vorsichtsmaßnahmen fal­
len. Die Parolen de« „republikanischen Spa­
niens" wurden von Monat zu Monat bolsche­
wistischer. Spanien ist eine Warnung an die 
kleinen Völker, die noch nicht gelernt haben, 
die Gefahr des Bolschewismus richtig zu be­
greifen. 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Theater 

„Rhe ingo ld" ln Sofia. (Eigenbericht der LZ . ) 
M i t der A u f f ü h r u n g von Wagners "„Rhclngold" In 
der Nat ionaloper ln Sofia Ist zum ersten Ma le e in 
W e r k aus dem „ R i n g " In bulgarischer Sprache ge­
geben worden. D ie A u f f ü h r u n g er fü l l t nicht nur 
einen seit langem gehegten Wunsch des Sofioter 
Opernintendanten StalnolT, der in Bulgar ien zu 
den besten K e n n e r n der deutschen Mus ik l i t e ra tur 
gehört, sondern sie entspricht auch einem starken 
B e d ü r f n i s , der bulgarischen Mus ik f reunde . 

Musik 
Tag der Hausmusik i Erf l f fnang ln Strasburg. 

Der Stadt St rasburg ist die Reichsführung zum 
diesjährigen T a g der Hausmusik er te i l t worden . 
I m K le inen Haus des Theaters fand dieser Tage 
die feier l iche Eröffnungsstunde statt. Z w e i Barock­
w e r k e , davon eines von dem Im ElsaO geborenen 
Georg M u n a l , und eine festl iche M u s i k des St raß­
burgers L. J . Kauf fmann, geboten vom Opernorche-
ster unter Hans Rosbauds Le i tung, gaben Ihr das 
festl iche Gepräge. 

Sei ruhig, Mutter 
\ 1 V e r 9eh t selten ein Tag, an dem nicht der 
[<k8 °ndbrietträger in den Einödshof der Fran­
z i .^'reiner kommt und ihr einen Feldpost-
Jt k, 'es Sohnes übergibt. Dieses Auftauchen 
J» i>aUon Postrockes zwischen den Bäumen 

0 rgartens ist schon zur selbstver6tänd-
NR)E Gewohnheit auf dem einsamen Hof ge-
t ' , fl. w ' e die Bewegungen der Mutter Airei-
Jh| ' e sich einen Stuhl zurechtstellt, ihre 
"«ty.116 Brille zwischen den Tassen am 

t r

 rett hervorkramt und andächtig mit 
." 'arken Haarnadel den Brief öffnet. 

Jk|. D s t e Mutter!", steht in dem Brief, „wie 
2% * Dir? Mir geht es gut. Du brauchst Dich 
JUs - sorgen, wir sind hier in Ruhestellung 
\ l s t kein Gedanke daran, daß wir So bald 
S e t z t werden. Ich habe es warm, viel zu 

^ i r wohnen in einem Unterstand weit 
der Front, ich habe viel freie Zeit, wir 

Me I 1 1 den ganzen Tag Karten oder schreiben 
?jtten

 a n daheim. Oft glaube ich gar nicht, 
'6t , im Krieg zu sein, so friedlich ist alles 
J»f)iind wie geht es Dir, liebste Mutter? Hat 
j \ u r s c h t i n schon gekalbt? Hol den Gottfried, 
K <lenS 5 0 w e i t i s t l H a s t D u a u c n 9 e n u 9 H o l z 

L1 I K ^ I N L E R ? G E N S O N S T Z U M N A C N P A R N I N * 
|''sUb bringe es schon bei meinem nächsten 
*fi u ü Nieder aufs Gleiche. Ich freue mich, 
ft\ das Grummet alles herein hast. Vergib 
h y'0 . i e Wiese am Bach gut zu misten, ich 
\ ' l3es Jahr bei meinem Urlaub nicht mehr 

»eko mtnen, sonst kommen die sauren 

Briefe eines guten Sohnes und Soldaten 
Dargeboten von Jo Hanns Röster 

Gräser wieder auf. Du brauchst Dir wirkl ich 
keine Sorgen um mich zu machen, liebste Mut­
ter, wir sind nicht eingesetzt und auch sonst 
geht es mir gut. Dein Dich liebender Sohn 
Peter." 

Und die Mutter faltete beruhigt den Brief 
zusammen, steckt ihn oben zwischen den Bal­
ken der Decke, wie es schon ihre Mutter im 
vorigen Krieg mit den Briefen des Vaters ge­
tan hatte, und geht zufrieden in den Stall, die 
Kühe zu tränken, die Hühner zu füttern. Manch­
mal spricht sie ein paar Worte mit dem Pferd 
und erzählt ihm, was Peter ihr schrieb, denn 
zu einem Lebewesen muß sie sich aussprechen, 
und das Pferd steht dem Jungen am nächtsen. 
Und sie klopft dem Pferd den braunen Hals, 
es ist keine Sorge in Ihrem lieben Gesicht, 
dem Peter geht es gut, er schreibt es ja. 

Und wie dieser Brief, so sind alle Briefe, 
die sie bisher bekam. Erst aus Polen, aus Nor 
wegen, später aus Frankreich, aus Griechen­
land, und jetzt aus Rußland. Es stehen nicht in 
jedem Brief wörtl ich die gleichen Dinge, ein­
mal ist dieser" Gedanke breiter ausgesprochen, 
einmal eine andere Frage, aber der Sinn aller 
Briefe ist immer der gleiche: Sorg Dich nicht, 
es geht mir gut, wir sind nicht eingesetzt. Und 
wenn sie die Briefe an die Nachbarn las odei 
an ihre Tochter, der der Bruder auch von Zeit 
zu Zeit schrieb, immer wieder stand darin:. 
Sorgt Euch nicht, es geht mir gut, ich bin nicht 
eingesetzt. Diese Briefe nehmen der Mutter 

alle Unruhe und Angst, sie ist glücklich, daß 
es ihrem Jungen so gut geht, und wenn sie am 
Abend über ihrer Tasse Tee sitzt, in die sie 
mit arbeitsmüden Händen das Stück Brot 
taucht, so geht eine stille, dankbare Frömmig­
keit von ihr aus. 

Wir anderen am Berg, die wir im Umkreis 
des Hofes wohnen, freuten uns mit der Mutter 
über diese Briefe. Wi r .wünschten von ganzem 
Herzen, daß ihr einziger Sohn am Tages des 
Sieges gesund wieder heim komme, er war uns 
allen ein guter Nachbar und manchem ein 
treuer Freund. Wohl wunderten wir uns 
manchmal, wieso gerade er mit seinen zwei­
undzwanzig kräftigen Jahren nie unmittelbar 
vor dem Feind stand, aber anderen jungen Sol­
daten ging es ja ebenso, wie wir immer wie­
der aus zahlreichen Feldpostbriefen lasen. 

Bis eines Tages der Sohn eines Nachbarn 
nach einer leichten Verwundung. auf Gene­
sungsurlaub heimkam. Er war mit dem Peter 
Aireiner in einer Kompanie draußen an der 
Front, sie hatten alle Feldzüge Seite an Seite 
mitgemacht. Und eines Abends erzählte er mir, 
was für ein tapferer Soldat der Peter Aireiner 
sei, daß er längst das Eiserne Kreuz trug, daß 
er sich freiwil l ig zu jedem Stoßtruppunter­
nehmen melde, daß ihre Kompanie eine Vor­
ausabteilung war, im Panzereinsatz oft den er­
sten Sturm in die ungebrochenen Linien des 
Feindes mitmachte. 

Gerade dieses Regiment, dem sie beide an­
gehörten, war immer am Feind, gerade von 
ihrer Kompanie klang oft das hohe Lied der 
Frontberichte in die Heimat, unterbrochen wa­
ren sie im härtesten Einsatz am Feind, 

Da dachte ich an Peters Briefe an seine 
Mutter und erkannte, welch hoher Stolz in die­
sem schlichten Bauernburschen lebte, der seine 
Taten stil l verbarg, um seiner Mutter jede 
Sorge abzunehmen und ihr, noch den Schlach­
tenlärm in den Ohren, Tag für Tag schrieb: 
„Sorg Dich nicht, wir sind nicht eingesetzt —" 

gl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Bei Möckern. Die FreuBen kämplten gegen eine feind­

liche Übermacht, die hinter den Mauern Deckung tand. Das 
lettte Bataillon der preußischen Reserve war bereits heran­
geholt, und die Franzosen wollten zum entscheidenden Ba-
jonettangrill Übergehen. Da blieb dem Oencral Yorck nichts 
anderes übrig, als Ihnen die Reiterei entgegenzuwerten. Br 
sprengte selber zum Major von Sohr, der mit drei Schwa­
dronen brandenburgischer Husaren einige hundert Meter 
hinten hielt, und riet Ihm zu: „Major von Sohr, attackle­
ren!" Der gab das Signal und schwang zum Hutra seinen 
Säbel empor. Im selben Augenblick Irat eine hu-. 1 seinen 
rechten Arm; doch entschlossen nahm er den Säbel In die 
Linke und stürmte seinen Reitern voran in den Kugelregen 
und bahnte mit seinem Mute den Antritten der nachfolgen­
den Reiterei und des FuBtruppen im kritischsten Moment 
den Weg zum Siege. 

* 
Die Könlgs-OeburUtagsfeier war für den Feldmarschall 

Wrangel im hohen Alter Immer ein besonders anstrengender 
Tag. Unruhe von morgens bis abends: ewiges Umkleiden 
zum Oottesdienst und zur Oratulatlonskur, zur Parolcaus-
gabe und zur Parade, zum Diner, zur Festoper und zur 
Solree. Endlich hatte er sich zum letzten Male für heute 
umgezogen und sich mit allen seinen In- und ausländischen 
Orden geschmückt. Wrangel erscheint bei Hofe. Da bemerkt 
einer der älteren Prinzen, daB der Alte seine Orden nicht 
vorschriftsmäßig an der richtigen Stelle trägt, und er schickt 
eine der Hotdamen zu Ihm mit entsprechendem Auttrag. 
Durch seine Müdigkeit und diese Mitteilung Ubclcclaunt, 
erwidert Wrangel kurz: „Meine Tochter, wenn du dir so 
wie ich heut sechsmal die Hosen umgezogen hälfest, wür­
dest du auch nicht mehr wissen, ob dir die Piepmätze 
rechts oder links hängen." 

http://j-_.lt
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T A G I N L I J J M N R T I U T A T Ü Kunögebuns Öee Li$mannftäÖtcr Hanöele 
E R F A H R U N G M A C H T E R F O L G R E I C H ! E i n a u l s c h , u ß T e i c n e r Rechenschaftsbericht I Des Kreisleiters Dank an die Kaulleute 
Von zuständiger Seite wird uns geschrie­

ben: 
Jeder, der einmal bei Luftangriffen an 

Löschaktionen teilgenommen hat, weiß, daß 
Brände immer viel schlimmer aussehen, als 
sie sind und daß es viel leichter ist, sie zu 
löschen, als es im ersten Augenblick den An-
schein hat. 

Bs Ist erstaunlich, wie langsam Feuer in 
'der ersten Entwicklung brennt. Dennoch darf 
man keine Zeit verlieren, denn je kleiner ein 
Feuer ist, um so leichter ist es zu löschen. 
Unnnötige Aufregung macht jede Gefahr stets 
schlimmer, weil sie uns davon abhält, zielbe­
wußt zu handeln. Wie gefährlich erscheint 
doch ein Wohnungsbrand. Dunkler Qualm 
quil l t aus allen Fugen. Der Korridor ist 
echwarz von Rauch, und dennoch genügen oft 
schon wenige, sicher gezielte Strahlen aus 
der Luftschutzhandspritze, um die Flammen 
auf ein erträgliches Maß herabzumindern, 
wenn nicht gar ganz zu löschen. 

Gebraucht werden im Fall eines Brandes 
Menschen, die zupacken und sich nicht vor 
•dem Feuer fürchten, und solche, die Wasser 
zur Brandstelle tragen, um den Löschenden 
ihre Arbeit zu ermöglichen. Falsch ist es 
aber, Wohnungen zu räumen, die vom Feuer 
nicht unmittelbar bedroht sind. Gar oft hat 

Wir verdunkeln heute von 16.50 bis 6.50 Uhr 

das mit Möbeln verstellte Treppenhaus schon 
die Wasserzufuhr so behindert, daß das Haus 
herunterbrannte. Deshalb nicht räumen, son­
dern helfen I 

Nicht jeder Brand ist sofort zu löschen. 
Oft muß man zwei, drei oder auch vier Stun­
den dem Feuer Widerstand leisten. Der Lohn 
Ist die Erhaltung der Wohnungen. 

Al le Volksgenossen, die nach Angriffen 
die Straßen bevölkern, müssen sich bei der 
Brandbekämpfung einsetzen. Sie sind dazu 
nach dem Gesetz verpflichtet. Jeder Polizei­
beamte, jeder RLB.-Amtsträger, jeder Führer 
eines Selbstschutzbereichs und jeder Luft­
schutzwart kann sie einsetzen. Wer den An­
ordnungen dieser Personen nicht sofort nach­
kommt, setzt sich der Gefahr der Bestrafung 
aus. 

Aber es gibt noch einen viel wichtigeren 
Grund, sich bei der Brandbekämpfung zu be­
teiligen: man lernt dabei, wie man es machen 
muß, um auch gefährlich erscheinende Brände 
niederzukämpfen. Diese Erfahrung kann sich 
aber schon beim nächsten Angriff im eigenen 
Haus als höchst wertvoll erweisen. Denn wie 
überall, so gilt auch bei Luftangriffen die alte 
Wahrheit, daß erst die Erfahrung den Meister 
macht. 

Wie alle Wirtschaftskreise des Bezirks Litz­
mannstadt, hat auch der Handel und viel­
leicht gerade der Handel hier seine notwen­
dige Entwicklung, seine neue Stellung und 
demgemäß seine neuen Aufgaben erhalten, 
die sich unter den Notwendigkeiten des Krie­
ges natürlich noch etwas anders gestalteten, 
als sie die ursprüngliche Planung vorsah, 
über das in vier Jahren Erreichte Rechen­
schaft abzulegen, hatte die Abteilung Handel 
der Wirtschaftskammer Litzmannstadt eine 
Tagung einberufen, die in Form einer Kundge­
bung in der Städtischen Sporthalle stattfand 
Es war die dritte derartige Tagung des Han­
dels seit der Eingliederung des .Gebietes in das 
Deutsche Reich, wie Vizepräsident S.o m y a 
AL6 Leiter der Abteilung Handel der Wirt­
schaftskammer Litzmannstadt zu Beginn seines 
Rechenschaftsberichtes feststellte. Die erste 
hatte die Ubersicht über die vollzogene Über­
leitung der früher polnischen Betriebe in 
deutsche Hand als wesentlichen Punkt, wäh­
rend die zweite den Abschluß der Uberlei­
tungsarbeiten und der einhergehenden Pla­
nungsaufgaben für den Handel im Litzmann­
städter Gebiet durch die damals gegründete 
Handelsaufbau Ost G. m. b. H. vermelden 
konnte. Im Mit telpunkt.der jetzigen dritten 
TagunR standen nun die Kriegsaufgaben des 
Handels In unserm Bezirk, wie sie sich ins­
besondere durch die Notwendigkeiten des to­
talen Krieges ergeben haben und noch erge­
ben. Es erwies sich, daß die damals vorge­
nommene Neuplanung der Handelsbesetzung 
bereits weitgehend das vorweggenommen 
hatte, was sich im übrigen Reiche im Zuge 
der Rationalisierungen noch als notwendig er­
wies. Einige Zahlen unterstrichen das sehr 
deutlich, so u. a. die Zahl der früheren Han­
delsbetriebe von etwa 40 000 (im Bezirk) ge­
gen jetzt nur 4500, von denen zum Großhan­
del rund 300 (früher 4000) gehören. Freilich 
ließ sich eine weitere Konzentration auch hier 
nicht ganz umgehen, und dementsprechend 
mußten eine gewisse Anzahl von zur Zeit ent­
behrlichen Handelsbetrieben noch stillgelegt 
werden, während andere sich zu Kriegsbe­
triebsgemeinschaften (etwa 90 aus rund 200 
Betrieben) zusammenschlössen. Im Zuge der 
Darlegung der besonderen Kriegsaufgaben des 
Handels kam Vizepräsident Somya auch auf 
die besonderen Aufgaben hier im Osten zu 
sprechen, unter denen der vorgesehene Ein­
satz von Kriegsteilnehmern in den bereits 
etwa 660 vorhandenen Einsatzstellen der Auf­
fanggesellschaft lür Kriegsteilnehmerbetriebe, 
von denen erst ein kleiner Teil endgültig be­
setzt ist, eine der wichtigsten ist. Er schloß 
seine inhaltreichen Ausführungen mit dem 
Gelöbnis, daß der Litzmannstädter Handel in 
der Durchführung der ihm übertragenen Auf-

R e c h t e W e r k * u n Ö F r o n t h a m e r a O f c h a f t 
Die Betriebsgemein-

»chaft eines Litzmann-
atädter Großbetriebes 
gedenkt auch in diesem 
Jahre ihrer im Felde 
«tehenden Arbeitekame-
radei.. Befinden wir uns 
heute auch Im 5. Kriegs­
jahr, 60 hat die vorbild­
liche Verbundenheit zu 
den im Felde stehenden 
Arbeitskameraden alle 
Schwierigkeiten, die Sol­
daten zu beschenken, 
überwinden können, Das 
Lichtbild zeigt den Front­
dank de« LHzmann«täd-
ter Betriebes beim Pak­
ken von Liebesgaben-i 
cäckchen, in denen ein 
kleines Ta-nnenbäum-
chen, Zigaretten, Ge­
bäck, Kartenspiele, Bü­
cher und noch manches andere, unseren Sol­
daten Weihnach.tsfreu.de und den Dank der 

(L ichtb i ld : W e r k a u f n a h m e ) 

Heimat vermitteln werden. — So wie hier geht 
es heute in vielen anderen Betrieben zu. 

i . z . - S P D T I U C M T A Q C 2. Bunde im Fußball beginn! im Dezember 
N u r e inen Sonntag Pause gibt es I m War the-

landischen Fußba l l In der Gauklasse, dann nehmen 
bereits die Rückspiele Ihren Beginn. M i t Recht 
steht der Gaufachwar t au f dem Standpunkt , das 
noch e in igermaßen günstige W e t t e r f ü r die Aus­
t ragung der Spiele auszunutzen, zumal j a ab M i t t e 
Dezember sich sowieso eine längere Pause e r fo r ­
der l ich macht, d ie sich aus den Wclhnachts - und 
NcujohrEfelertagen besonders h ier In unserm G a u 
gebietet . A u f jeden Fa l l Ist dann dami t zu r e c h ­
nen , daß die Gaumclstcrschaflssplele I m F r ü h j a h r 
rechtzei t ig m i t der E r m i t t l u n g des Gaumeisters ab­
geschlossen' werden können, selbst w e n n sich I m 
neuen Jahr aus W e t t e r g r ü n d e n noch einige Sple l -
ausfälle oder best immte Pausen ergeben soll ten. 
D ie zweite Runde w i r d also am 5. Dezember be ­
ginnen und am 12. 12. m i t dem zwei ten Spieltag 
fortgesetzt w e r d e n . D a n n t r i t t wegen der Feiertage 
e ine v ierwöchige Pause e in , und a m 9. Januar geht 
der Splelbetr leb we l te r . D ie Ansetzung der Spiele 
erfolgt tn genBu der gleichen Reihenfolge w i e in 
der l . Runde, so daß der Spiel tag a m 8. 12. f o l ­
gende Paarungen br ingen w i r d : U n i o n 87 — S G O P . 
Posen, SG. Kai isch — DSC. Posen, S D W . — S G O P . 
L i tzmannstadt , Post Posen — N S G . Freihaus, T S C . 
Gncsen — Reichsbahn Posen. D e r Spielbeginn Ist 
fü r L i tzmannstadt und Freihaus bereits auf 13.30 
U h r festgesetzt worden , soweit d ie Spiele nicht 
schon am V o r m i t t a g ausgetragen werden . 

Am Sonntag nnchmal Union 07 — SGOP. 
D e n punktsple l f re len letzten Novembersonntag 

nutzen die beiden L i tzmannstädter Mannschaf ten 
der Gauklasse dazu aus, sich In e inem F r e u n d ­
schaftsspiel, in dem neue Spieler ausprobiert w e r ­
den sollen, noch e inmal zu messen, u m möglichst 
gut gerüstet in die Rückspiele u m die Gaumetstcr-
schoft gehen zu können . Das Punktespie l der 
l Runde am 24 Oktober hatte bekannt l ich Un ion 
knapp m i t 2:1 gewinnen können (das Rückspiel 
h i e r f ü r w ü r d e plangemäß Ende Januar steigen). 
Beide Mannschaf ten war te ten Inzwischen mi t u n ­
terschiedl ichen ' Leistungen auf, von denen die 
Unions anfangs die besseren w a r e n , w ä h r e n d z u -
let :t die SGOP. Uberaus beachtl iche F o r m zeigte 
(so vor a l lem am Vorsonntag gegen d ie führende 
P i s e n e r SGOP. , die an den Hand e iner Nieder lage 
gebracht worden w a r ) . So darf man gespannt sein, 
w< lche Mannschaf ten sie morgen zu stellen ver ­
mögen und welche Leistungen sie zeigen. 

D e m u m 14.30 U h r auf dem Sportplatz von 
Sclictblcr & G r o h m a n n beginnenden K a m p f geht 

ein Handbal lspie l u m die P u n k t e zwischen der 
S t a d t - 6 G . und U n i o n 97 voraus, In dem es 
u m den zwei ten Platz der Tabel le h inter G a u m e l -
ster SGOP. geht. Beginn Ist h ier u m 13.30 U h r . 

Doppelveranstaltung auch bei der Reichsbahn 
A u c h die Relchsbahn-SG. L i tzmannstadt war te t 

morgen m i t e iner Interessanten Doppclveransta l ­
tung auf. U m 14 U h r empfangen die Fußbal ler im 
Punktcsple l die SG. S c h r o d a , die sich m i t ganz 
beachtl ichen Leistungen In d ie 1 . Klasse e in führ te 
und auch unserer R S G . e in starker Gegner sein 
w i r d . V o r h e r t re ten d ie Handba l l e r I m P u n k t c ­
splel dem Gaumclster SGOP. gegenüber, der ohne 
die In K a t t o w l t z zum Gausplel wel lenden Stützen 
Zagler und Correus zu k ä m p f e n haben w i r d , wenn 
er siegen w i l l . 

D i e we i te ren Punktespie le der 1. F u ß b a l l -
k l n s s e am morgigen Sonntag sind: T S G . Kutno— 
L S V . Hohcnsalza, T u S . Hohensalza — SGOP. 
Kal lsch. 

Sport-Allerlei aus dem Wartheland 
A l l e I m War the land bef indl ichen Schl lehrwartc 

sowie Schi läufer , die nach Te i lnahme an einem 
Lehrgang als S c h l l e h r w a r t eingesetzt w e r ­
den können, wol len sich unmi t te lbar be im Spor t ­
gauamt des N ß R L . (Posen, Wl lhe lmst raße 28) m e l ­
den. Es Bol l auch I m W a r t h e l a n d der Flachlauf 
e t w a I m Sinne e iner schl läuferlschcn Grundaus­
b i ldung auf bre i ter Grundlage geübt w e r d e n . Schi ­
geräte sind In ausreichender Zah l vorhanden. D ie 
Pf lege dieser Sportar t ist besonders kr iegswicht ig. 

Die Rundenspiele im Fußbal l und Im H a n d ­
bal l können nur dann ordnungsmäßig durch ­
geführt werden , w e n n S c h i e d s r i c h t e r In 
ausreichender Z a h l und mi t entsprechenden K e n n t ­
nissen von den (tei lnehmenden Sportgemeinschaften 
gemeldet w e r d e n . D u r c h besondere Schiedsrichter­
lehrgänge w i r d fü r eine for t laufende Schulung und 
Ausr ichtung der Schiedsrichter Sorge getragen. 
W e n n sich n u n eine Sportgemeinschaft von dieser 
kameradschaft l ichen Pf l ich t ausschließt, verzichtet 
sie dadurch prakt isch auf die wei tere Te i lnahme 
an den Spielen, we l l die Zulassung v o n der Gestel­
lung eines Schiedsrichters abhängig sein muß. W e r 
von den A l te ren die er forder l ichen Fachkenntnisse 
sowie die notwendige körper l iche Bewegl ichkei t 
besitzt, sollte sich deshalb seiner Sportgemein­
schaft fü r das bedeutende A m t eines Schiedsrich­
ters zur Ver fügung stel len, 

gaben nicht hinter dem des übrigen Reiches 
zurückstehen wird. 

Erstmals fand bei dieser Tagung Kreisleiter 
K n a u p Gelegenheit, zur Gesamtheit desLilz-
mannstäter Handels zu sprechen. Er bezeich­
nete die gelungene Umformung des Handels 
im hiesigen Raum als eine Leistung, die nicht 
genug anerkannt werden kann und dankte 
dafür allen Litzmannstädter Kaufleutcn und 
ihrem Leiter Vizepräsident S o m y a . In län­
geren Ausführungen legte er alsdann die 
Kriegsaufgaben des Handels in ihren politi­
schen Beziehungen dar. Gerade die Kaufmann­
schaft muß sich ihrer besonderen Verantwor­
tung als Diener gegenüber dem Volksganzen 
bewußt sein, um die Sicherstellung der Ver­
sorgung der Bevölkerung zu gewährleisten. 
Darüber hinaus bestehen in unserm Raum 
noch besondere Aufgaben, die sich aus den 
volkspolitischen Gegebenheiten erklären. In 
seinem Appell an die versammelte Kaufmann­
schaft und ihre deutsche Gefolgschaft er­
mahnte er sie, alles darauf abzustellen, was 
dem deutschen Volke den Endsieg garantiert. 
Als notwend'g ist nur das anzusehen, was 
diesem Siege dient. M't einem politisch-militä­
rischen Ausblick schloß der Kreisleiter seine 
aus innerstem Gefühl kommenden und zu 
Herzen gehenden Ausführungen, und er er­
wartet gerade von der Litzmannstädter Kauf­
mannschaft den besonderen Einsatz für das 
Werk des Führers, das nach dem erlangten 
Siege seine Krönung finden wird, als Dank 
für die Befreiung dieses Gebietes von jüdisch­
polnischer Herrschaft. 

Mit den Gruß a-n den Führer und dem ge­
meinsamen Gesang der Lieder der Nation 
schloß die Kundgebung. - L. 

FRLCORICH FORLRERO W C R O C G A I J ^ 
Friedrich Forster, dessen Theaterstüc 

Bildnis einer Dame" am Sonntag im 
der Moltkestraße uraufgeführt wird, 1 8 . • 
unserer fruchtbarsten Dramatiker. Arn \k 
gust 1895 als Sohn des Pastors Bu,r^lpl4 
Ansgari-Kirche in Bremen geboren 
bürgerlicher Name Waldfried Burgg 
sein Vater fiel in Bremen durch seine<^ 
kenswerten Predigten, die sich nicht sei 
freigeistigen, ja sogar literarischen TW* jg| 
schdftigten, auf. Forster Burggraf, " e ' j j f | 
schon auf dem Gymnasium ein Sco*^j| 

£usu 

LAUTEL. 

ging zum Theater, war viele Jahre 
dramaturg der Stadt. Bühnen in 

u * i r d d 

l ' , b e n der 
„ ! " g e "end 

öl» 2 "e Sel^ 
' N 3 I ft"1' d i c s ( 

tätig, siedelte sich dann in seiner VVahujI ' ' höcl; 
in Bayern als freier Schriftsteller am f \ i ^e"men. ( 
see an und ist heute literarischer Mi'* - | ' 5 

der Ufa. Weileren Kreisen wurde « j .,. U I en ; Lai 
Burggraf durch den großen Erfolg Tj , Q

e 'e i t s Gr 
Schauspiels „Robinson soll nicht sterbe». ( 'sinnier 
kannt, ein Werk, das, in mehrere 3 «'Se in , 
chen übersetzt — in französischer J D I I I R u n d i 
kürzlich in Paris aufgefühit wurde. ' j5 • t j ri

Sonnl 

berg", „Gastspiel in Kopenhagen", , , 0 | , a l e 1 4 

spiele, gingen über viele Bühnen. F".. j * ' bort 
„Gloria", „Dreiklang"; „Hotel St 
schwedische Nachtigall", u. a. e n l 5 f i ( n(] Grjfj/j 
Forsters einfallsreichem Kopf. Vor 

AUPI 

Wochen errangen seine „Infanten" ' N *|V«chaff1' 
einen stürmischen Erfolg. Im ..Bildn'»*! Vjf«rti," 

trag Dame" 

Bekanr 
«"er dt 
^«tssekr 

Wie 
*r d ie 

deuts 

nennt sein neuestes Stück ein Thea'\JF ^ «Ê  
und bringt mit dieser neutralen Be*« 1^ ilsr, ü b " 
zum Ausdruck, daß man mit keiner K a % ,{,„ d

 e r 

(sondern mit einer neuen Form der KojTj DJjjg ' < 
tion, mit einer Mischung von Sdtausp |EY U 

tmödie und Kriminalreißer zu rechne" J * w

 e 

-w i rd . D , r y e l t E 

H i e r spricht die N S D A P - 0 Jud s c h w

e 

00. Srhlcsinrj, Dt. Frauenwerk. Sonntag ^^ff 'tk;] 
mcinsdieltsnachmittag, Feierstunde und Kindc'E""' 
bung mit Filmveranstaltung. 

H E U T E 
I N DER Ä S Oberbürgermeister Reichsredner Pg. Ventzj! 

10 v. H . weniger Strom. Aus einer In dieser 
Ausgabe abgedruckten amtlichen Bekanntma­
chung geht hervor, daß die industriellen Be­
triebe im Dezember und Januar 10. v. H. we­
niger Strom als im Oktober verbrauchen müs­
sen. 

Mozar t -Morgenfe ie r I m Theater . D i e Städtischen 
Bühnen br ingen am Sonntag die 1. M o r g e n v e r a n ­
staltung, die dem Schaffen Mozarts gewidmet Ist. 
D ie musikal ische Le i tung der Morgenfe ie r hat 
Ernst G lück , die Le i tung des Bal let ts Tont V o l l -
m u t h . M i t w i r k e n d e sind Künst ler des Theaters, die 
Tanzgruppe und das Städtische Sinfonie-Orchester . 

Neubesetzung I m „Z lgcunorbaron" . Z u unserm 
gestrigen Ber icht Ist festzustellen, daß die Par t ie 
der Saff l noch durch F r a u W c n n b c r g gesungen 
w i r d , da Anne Rlchardt durch plötzl iche E r k r a n ­
kung an der Ü b e r n a h m e der Rol le verh inder t Ist. 

Rundfunk vom Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum Hören und Be­

hauen. Roman von Löns: Der Werwolf. 15—15.30 „Das 
ist deine Melodie". 16—18 Bunter Sonnabend-Nachmittag 
aus Wien. 20.15—22 Solisten und Orchester. 22.30—24 
Tanz- und Unterhaltungsmusik. — D c u t s c h l a n d s e n -
d c r: 17.10—18.30 Konzert mit Werken von Orleg, Volk-
mnnn, Spohr und llumperdinck. 20.15—22" Operette „Kö­
nigin einer Nacht" in der Orlglnalbcsetzung der Berliner 
Metropol-Thcaters. 

Name und Ansctif"', •, 
3 0 Ä „ ^ i d , ^ " l 5 , s ' 1 1 

^rarustall 
Jt •/«uenwei 
^ V ö l k e r u Ha, 

Auskünfte uo"' , 
L. W. 

s t i m m 

B R I E F K A S T E N / 
tilgen. Keine ReditsauskDnfte 

, , ( 1 
Jede Urlaubsbestlmmung Ist eine "•'M^ u 

u n g, Anspruch besteht überhaupt P Of» "Bf/nann 
dienstlichen Interessen der Truppe sind t " " M M l , 
gewährung Im einzelnen maßgebend. An Vcinci ^ sie. Je ( 

nicht am Wohnort ihrer Familie Dienst tun. k?"%l"? "»arungsi 
•18 stunden Urlaub gewährt werden; beträgt die ^ß. PN » 
über 300 km, ieden zweiten Monat 96 Stunden^ > * a u l e 

laub hat den Namen „Kurzurlaub". Es ist I«* D, i - P P e n i 
zwecklos, wenn sich Angehörige In dieser s a " t f J«rcri. Krc 
Truppe (z. B. an den Kompaniechef) wenden. APpejl)eri • 
erfolgt, wie oben gesagt, durch die Truppe. pt Wtyi i , H ' 

E.W. Abbildungen der Träger des Deutsche",^ ie de 
in Gold sind in den Heimat-Zeitungen und -Zcl ' 5 ". p ' 3 Q u f 

Fall zu Fall möglich. Ocsammelte Abbildungen %".DILR i ' * r teigen 
Namentliche Liste erscheint regelmäßig in dea v l , «1 d e n fi 

blättern der drei Wchrmachttclle. \ „ M I I A , <&m„t 
A. Nach der Pollzciverordnung Uber die Re"1"'' ii* i a u >Plos 

Instandsetzung von Häusern, Holen, Straßen. * eqen. D i 
Ställen und Aborten vom 13. 6. 1941 müssen , e i n e r . 
teich eines Jeden Wohngrundstücks Teppichs" 
Auskloplcn von Teppichen. Bellen, Klcidungss'Jj, V p « . V 
dergleichen befinden. Die Ständer müssen von ' ^ uparjant 
räumen möglichst weit entfernt sein. Das Af s?. | (ir. 
den Fenstern, auf den Balkoncn und In <".n . jtf 
Treppenlluren ist verboten. Das Auskloplcn da' 1 

Ines von 7 Iiis 12 Uhr erfolgen. ..jiQ|L7" 
Oelr. A. H. Das l-'Uhrerpaket steht in dem e^itefM^Wtlnoi.» 

nicht zu (Stichtag). Als Orcnzc war der Uosw» I V " 1 - " * -
maßgebend. 1 | > b ' . n d 

28 
w i i i s m a i t i u i T. z . Die Umsatzsteuer bei zusätzlichen ü m s ä ß j S ^ 

A u f eine Eingabe u m Befre iung kr iegsbeding­
te r Umsätze von der Umsatzsteuer ha t der Retchs-
m i n i M c r der F inanzen In dem von Ihm erte i l ten 
Bescheid vom 4. 10. 1943 — S. 4 218-206 I N — w i e 
folgt Stel lung genommen: 

1. Abgabe von Rohstoffen und anderen W a r e n 
auf Grund kr iegswirtschaft l icher Regelungen. Es 
hat sich i m Lnufc der Ze l t herausgestellt, daß tn 
den meisten Fä l len eine Sonderregelung nicht e r ­
forder l ich war , wel l der Unternehmer , der zur A b ­
gabe der Rohstoffe und W a r e n verpf l ichtet war , 
d ie darauf ruhende Umsatzsteuer auf den A b n e h ­
m e r überwälzen konnte . Wir tschaf t l iche Schwier ig ­
ke i ten sind durch d ie Ü b e r w ä l z u n g der Umsatz ­
steuer nicht entstanden. Es Ist auch zugestanden, 
daß derart ige Warenabgaben In der Regel nicht 
höher als m i t 1%1/t Umsatzsteuer besteuert werden . 
Sol l te In e inem Einzel fa l l die Umsatzsteuerbela­
stung tatsächl ich z u einer unbi l l igen H ä r t e f ü h ­
ren , sind d ie F inanzämter a l lgemein angewiesen, 
i m Bl l l lgkel tswege zu hel fen . 

2. Laufende L ie ferungen von Rohstoffen oder 
W a r e n bei Betr lebszusammenlegungon durch die 
betei l igten Gesellschaften. D i e Bete i l ig ten haben es 
in der H a n d , die F o r m des Wärene lnkaufs so zu 
regeln, w i e sie es fü r ihren Bet r ieb f ü r vor te i l ­
haf t ha l ten . D i e Umsatzsteuer f ü r die Zwischen­
l ie ferungen sind zu vermelden, w e n n die E i n ­
k ä u f e I m N a m e n der Betr lebsgemeinschaft d u r c h ­
geführ t w e r d e n . Es k o m m t aber vor, daß die G e ­
sellschafter es vorz iehen, den E i n k a u f selbst In der 
H a n d zu behal ten. D i e G r ü n d e dafür sind nicht 
volkswirtschaft l icher , sondern pr iva tw i r tscha f t l i ­
cher N a t u r . D ie betei l igten U n t e r n e h m e r nehmen 
die steuerl ichen Nachte l le In Kauf . Es Hegt ke in 
zwingender An laß vor, in solchen Fä l len die Z w i ­
schenumsätze steuerfrei zu belassen. I n einigen 
Einzel fä l len, in denen die Zwischenumsätze nach 
1 7 Abs. 4 Z i f fer 1 U S t G . m i t 2 t / s % zu versteuern 
gewesen w ä r e n , ist auf Wunsch der Betei l igten der 
Steuersatz auf t / , % ermäßigt worden . E ine völ l ige 
Freistel lung der Zwischenumsätze von der Umsatz ­
steuer haben selbst die Bete i l ig ten nicht f ü r er for ­
der l ich gehalten. 

3. Umsätze bei Auftragsver lagcrungcn aus 
Gründen der Transportent f lechtung. D ie Auf t rags-
ver lngcrungen sind In den einzelnen Wir tschaf ts ­
zweigen verschieden goregelt worden . Fä l le , I n 
denen Umsatzstcuerbefrclungen er forder l ich gewe­
sen w ä r e n , sind bisher nicht bekannt geworden. 
D i e Einsparungen nn Versendungskosten durch die 
Auftragsver lagcrungcn übersteigen in der Regel 
bei w e i t e m die Umsatzsteuer von die ous den 
zusätzlichen Umsätzen entstanden sind. Es w i r d 
gerade m i t Rücksicht au f die Krlegsverhältnlssc 
Immer wieder geltend gemacht, doß es den U n t e r ­
nehmern zur Führung eines buchmäßigen N a c h ­
weises oft an geeigneten Krä f ten fehlt . Aus die­
sem Grunde w i r d auch ein zusätzlich buchmäßiger 
Nachweis als al lgemeine Voraussetzung fü r eine 
Begünstigung kr iegsbedingter Umsätze n icht fü r 
zweckmäßig gehalten. 

äning 

*trlkau 

L p - G . I 

Gemclnschaftserzeugnls noch mi t einer 
ren F i r m e n m a r k e gekennzeichnet w i r d . tJl*J 
eine Kont ro l l e über die Produkt ion zu fr, 
chen, hat Jeder Herste l ler seine W a g e n ra»* 
Fabr ika t lonsnummcr zu kennzeichnen. 

Wirtschaftsnotizen 

luni 

H,,,«« T.n 
C*«n Wel 
CV-keult. 
STETIG, J . 

Die Fr isten nach den Vorschr i f ten n" e 5,51 ,>i? 1'' Opei 
sei- und des _Scheckgesetzcs, I n d e n e n < L L E „ HA (^""nerbar 

**• (KdF, 

ha l tung der RUckgrlfTsrechte erfordeii lcherL ( 

lungen vorzunehmen sind, sind fü r solche \ 
und Schecks u m 60 Tage ver längert , ü^ni 
der A u s w l r k f n g c n des Krieges nicht re*" 
vorgelegt oder protest iert w e r d e n können-

D ie Zinsen für fostverzlnsllche Wer tp»P | { . ra 
len fü r die Dauer des Krieges nur Jährllc'!, ffl 
In e inem Betrage gezahlt werden . U m <JJfi*J 
tene Arbel tsent lastung bei den Kredl t lnst" 1 ' $1 
erreichen, m u ß diese M a ß n a h m e schon zutn^j 
sten Januar te rmin durchgeführt werden, ^pp 
bevorstehende Regelung w i r d schon j e « ' 1 
wiesen. A 

Der Relchsvcrkehrsmlnlster hat die F ^ l ä ? 
Fuhrgewerbe erneut darauf hingewiesen, ° M 
Über lastung von Fahrzeugen i m Kr ieg w « 7 J 
dami t verbundenen 
Fahrzeuge und der 
unerwünscht Ist. 

erhöhten Verschle''J£TFFN 
vers tärk ten Heifenao» 

Rationalisierung der Kinderwagenproduldion 
Die BewIrtrchafUrngsKtelle Fahr räder und K i n ­

derwagen hat eine Anwclsuriß über die Kennze ich­
nung von Elnhei tsk lndcrwagen erlassen. Sie setzt 
gewlssermoßcn den Schlußstr ich unter die p l a n ­
mäßige Rat ional isierung der Klnderwngenerzeu-
gung, die im Laufe dieses Jahres durchgeführt 
worden ist. Seit August dür fen K inderwagen nur 
noch von den F i r m e n hergestellt werden , die eine 
besondere Herstcl lungsanwelsung erhalten haben. 
Hand In Hund m i t dieser Zusammenlegung der 
Fert igung ging eine radika le V e r e i n h e i t l i ­
c h u n g der T y p e n , die, ähnl ich w i e be im Fahr ­
rad, schließlich zur Herstel lung eines E lnhe l tsk ln -
derwngens geführt hat . Dieser Einhei tstyp Ist z u ­
gleich Liege- und Sitzwogen. Sämtl iche zugelasse­
nen Herste l ler br ingen Jetzt denselben W a g e n her ­
aus. D ie neue Anordnung verbietet , daß dieses 

» r r B i z e p * 
Starkor Mann vom Schlage: 0& 
wäre doch gelacht! Seht her, K 
bin's — wo fohlt's? Erst den R o C* 
aus und dann — denken. , 
Man hört ihn förmlich in die Honda 
spucken: Laßt mich mal ran, 'd 1 

werde das Feuer schon hochkrieg«"' 
in 20 Minuten ist die Bude war?' 
Und jetzt geht's los, rein, was rein 
gehtl Ob Gas oder Kohle, imrnf 
ran, Herr Bizeps, lassen Sie d ' e 

Muskeln spielen und das Geh | r n 

schlafen — so würde Kohlenklo" 
seinen Freund anfeuern. 
Sfoppl Sie Paradebizeps! Kein« 
Experimente I Solche Kraftproben 
fressen Löcher in die Kohlenhaufe"' 
im Haushalt und in der 
Rüstung. 

Und Jelzt mol Hand auf« Hera 
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T h e a t e r T h % ntag im Tne»j 
tut wird, '»V 
atiker. An»'*} 
s t o r s Burgg"" 

• 

eboren, l a U . c# 
?d Burggra f " 
iurch seine-** 
ch nicht sei'» 
ischen Tbe* cj| 
i r rggra f , ^ 
n e i n a«-"" {M 
Ie J a h r e 
n e n 
s e i n e r 

in Nöf»U 

VVahlll(iI 

^«»SMMICAT^I IT INND tQ 3 0 0 öffentliche KÖF.«Veranftaltungen in unferem Gau 
LANÖDOIRX HÖRT MIT! 

U l i spricht der verantwortliche 
j ' l e r der deutschen Ernährungswirtschaft, 
«atssekretär Backe, am morgigen Sonntag 

, ] , e t die neue Krieqserzeugungsschlacht über 
deutschen Sender zu unserem Landvolk, 

Wird dabei an diesem wichtigen Abschnitt 
NAH '^nften Kriegsjahres die besonderen Auf-
» Ben der Erzeugungs- und Ablieferungsschlacht 
g e h e n d vor Augen führen. Es muß daher 
°a Selbstverständlichkeit für jeden Bauern 

r"n, diese Richtlinien aus berufenstem Munde 
höchster Aufmerksamkeit entgegenzu-

ste.ller arn n"Jt. .eürnen. Gerade in unserem großen Bauerngau 
rischcr M i '^Sl i 1 >}; Warthelandes muß am Sonntag die Parole 

r j g i £ " e n : Landvolk, hört mit! Allenthalben wurde 
C rcits Gomeinschaftsempfang in den einzelnen 

(•^[Bauernschaften anqnordnet, so beispiels-
B.»ise in dem ganzen Landkreis Litzmannstadt. 

* Rundfunkübertragung der Backe-Rede wird 

Vier Jahre KdF. im beireiten Wartheland / Theater, Konzert und Volkstumsärbeit auch für die Truppe mit 2,5 Mill. Besuchern 
Die NS.-Gemelnschaft „Kraft durch Freude" NS.-Geme'inschaft „Kraft durch Freude" in un-

kann am 27. November auf ein lOjährages Be- 6erem Gau auch eine bedeutsame erzieherische 
stehen zurückblicken. Gleichzeitig 6ind es v'er Aufgabe zu erfüllen. Das Durchführungs-
Jahre her, daß sie ihre Tätigkeit im Reichs- Programm erfolgte im Reichsgau nicht nur auf 

>N wurde 
EN Erfolg 
nicht sterbe», 
N mehretf 
izösischer 
T wurde. 
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d e m 2 8 - November, im Anschluß 
»mi \ M -ubr-Nachrichten übertragen. Land-

U l l c . hört mitl 

Hauptstadt 
*h»u' W , n t e r v o r t r 8 g e der historischen Gesell-
t.. Die historische Gesellschaft für d-3n 

gau Wartheland aufgenommen hat. Die beson­
deren Verhältnisse im Gau haben die NS.-Ge­
meinschaft „Kraft durch Freude" hier vor einen 
wesentlich erweiterten und auch verantwort­
licheren Aufgabenbereich g e s t e l l t al6 es im 
Altreich DER Fall I6T. Sie ist hier zu einem'der 
Grundpfeiler unseres G e s a m t e n Aufbaues ge­
worden. Es ist im wesentlichen die Aufgabe der 
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" gewe­
sen, die aus den fremden Ostgebieten hier zu­
sammengeströmten Rücksiedler mit den denI-
6 c h e n Kulturgütern, die ihnen von der Fremd­
herrschaft meist nur in bescheidenem Umlang 
zugänglich waren, vertraut zu machen und für 
S I E DAS deutsche Kunstschaffen zu gewinnen 

Neben ihren ursprünglichen Aufgaben, Spen­
DERIN DER Lebensfreude zu 6 E I N , het 6 0 M I T die 

kulturellem Wege in der ideellen kulturellen 
Betreuung, sondern es mußtet, bei dem länd­
lichen Charakter des Gaues auch neue Orga­
nisationsformen geschaffen werden, um weiteste 
Kreise des über das ganze Gebiet zerstreuten 
Deutschtums zu erfassen. Aus dieser Lage her­
aus ist in enger Zusammenarbeit zwischen den 
Pftrteiämtern und de. Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" der Kulturring des Rolchsgaues 
Wartheland entstanden. Er erfaßt in engem 
kulturellem Aufbau die beteiligten Organisa­
tionen, wobei die NS.-Gemeinschaft „Kruft 
durch Freude" unter der Leitung des Landes-
kulturwalters Trägerin des gesamten Veranstal­
tungswesens ist. Der durch die besonderen Ver­
hältnisse gegebene Zugang zur Beschreitung 
neuer Wege hat hier mehr als es im Altxeich 

lt. - ..w «WU^MW^UUil , U I U*2I| 

'negau eröffnete am Donnerstag ih reWin-JJRVORTRAGSREIHE mit einem Referat des Direk-
r r » der STADT. Raczynski-Bibliothek, Dr. Satt-
P'I über die weltanschaulichen Voraussetzun-
Rj1 der deutschen Polenpolitik von 1 7 9 3 bis 
S*'8- Auf Grund zahlreicher Druckschriften 
57 E R die Polenfrage behandelte der Referent 
ff8 Weltanschauung des polnischen Volkes. 
JJ ' Vortragende wies nach, daß die unsichere 
£JD schwankende Polenpolitik jener Zeit ihre 
Klärung in dieser Weltanschauung finde 

*trlkau 
fcP. G. Hausmusik-Nachmittag. Am kommen-
R?6 Sonntagnachmittag findet in Strikau eine 
k*ranstaltung der NS.-Frauenschaft/Deutsches 
P*uenwerk 6TATT, die weitesten Kreisen der 
rvölkerung die Pflege und Ausübung der 
''Usmusik in der Familie vor Augen führen Ml, L 
n*"nannsbad 
WJSK. Jeder Parteigenosse legt heute seine Be-
Tthrungsprobe ab. Die Kreisleitung führt» 

Laufe des Monats November in den Orts-, 
l ' lppen des Kreises General-Mitgllederappelle 
Y r c h. Kreisleiter V . i . A. Schlick sprach auf allen 
Spellen' zu den Parteigenossen und-genossinnen JJWE den Angehörigen der Gliederungen. Er 
f n B auf das Verhalten und die Pflichten der 
(•rteigenossen ein. Jedes Parteimitglied hat 
? den harten Zeiten de» heutigen Daßelns-
l*0>pfes erneut seine Bewährungsprobe abzu-
.'flen. Die Appelle boten allgemein das Bild 
Ji^er kampfentschlossenen Parteigenossen-
f ' f t . Vielfach landen vorher eindrucksvolle top agandamärsöhe statt. 

W R I H N A C H T E F R E U Ö E N F Ü R U N F E R E K L E T N F T E N 
Schönes und Nützliches in den Weihnachtswerkstuben des Deutschen Frauenwerks 

Mütter sind erf inde-/ ; • IMHISJCHAFKN 
risch, wenn es gilt, den 
Kindern Freude zu be- J '«£ 
reiten. Gibt es nichts zu 
kaufen, dann basteln sie 
das Spielzeugchen selbst. 
Doch ohne jegliche An­
leitung geht das natürlich 
nicht, und so wurde, die 
Einrichtung der Weih­
nachtswerkstuben der 
NS.-Frauenschaft / Deut­
sches Frauenwerk von 
allen Frauen begrüßt. 

Auch in Litzmannstadt 
und in den Kreisen un­
seres östlichen Warthe­
landes hat schon ein 
frohes, fleißiges Arbelten 
begonnen. Was es nicht 
zu kaufen gibt, wird zum 
großen Teil selbst ge­
bastelt, — und die selbst­
gefertigten Sachen sehen 
oft viel schöner aus, 
liegt ja in ihnen all die Freude, die sie der 
Mutter gemacht haben. Ein jedes ist anders, 
und jedes ist besonders schön. 

„ Ich muß zeltig beginnen", lächelt eine 
Mutter, die an einem Puppenkopf schnitzt, 
„wenn jedes meiner sechs kleinen Geister ein 
eigenes Spielzeug bekommen soll". Und t»ie 
weist auf die große Tischplatte hin, auf der 
<•> l i " t i , sauber gesägt oder genäht, lauter kleine 
Herrlichkeiten 6tehen: Bauernhöfe, Puppen­
wiegen, Pferdchen, Bälle ,Das alles wird 
aus Stoffresten, Bindfäden, Holzabfällen, Garn­
rollen und aus Stroh hergestellt", erklärt die 

( A U I n . : E ingesand t ) 

Leiterin der Weihnachtswerkstube, die fach­
männisch anleitet. Sie ist gerade dabei, einem 
Pfetdchen eine Mähne aus BA6TABFÄLLEN anzu­
nähen. „Das Spielzeug, das wir arbeiten, ist 
praktisch und einfach. Es erfüllt auch eine 
große Erziehungsaufgabe, weil es ganz werk­
gerecht ist", erklärt sie uns. 

Aber nicht nur Spielzeiug entsteht In den 
Weichnachtswerkstuben, auch für die großen 
Leute wird gearbeitet. Taschen aus Maisstroh, 
oder Binsen, Schuhe aus Stroh, Untersetzer 
und andere Dinge. Sie alle sehen nicht nur gut 
aus, sondern sind auch sehr praktisch. Dr. 

T H E A T E R 
0 tn aen - -( 
klopfen darl 

r ' d e f U M ^ I ^ ' f e h e " U i l h n e n 
L,Ht*t Mol 

der Fall ist, die Möglichkeit einer umfassenden 
einheitlich ausgerichteten Planung gefunden. 

Parallel mit der Betreuung der im Reichsgau 
Wartheland neu eingesetzten deutschen Men­
schen läuft der Einsatz für die Truppe. Seit 
der Aufnahme der Arbeit im November vor 
vier Jahren 6ind bisher im Gau allein rund 
600 Veranstaltungen für die Wehrmacht duren-
geführt worden. Erst kürzlich konnte die 
Durchführung der 100. Wehrmachttournee in 
unserem Gau gemeldet werden. Außer den be­
kannten Veranstaltungen ist für d :c Kriegsver­
sehrten und die Soldaten noch eine große An­
zahl von Eintrittskarten für Theateraufführun­
gen, Konzerte und Veranstaltungen anderer Art 
zur Verfügung gestellt worden. Insgesamt sind 
von November 1939 bis Ende Juli d. J. 10.'^ß 
öffentliche Veranstaltungen von der NS.-Ge­
meinschaft „Kraft durch Freude" organlsdert 
worden, davon waren 5577 Wehrmachtveran-
staltungen. Sie hatten eine Besucherzahl von 
rund 4,2 Millionen Personen aufzuweisen. Die 
Wehrmachtveran6taltungen wurden alledn von 
2,5 Mill ionen Soldaten besucht. In dieser Zahl 
sind nicht eingeschlossen die in den The%tern 
von Posen und Litzmannstadt, sowie im Me­
tropol-Variete durchgeführten Veranstaltun­
gen. 

Eine Aufstellung über die Ar t der Veran­
staltungen beweist deutlich die erzieherische 
Arbeit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" auf kulturellem Gebiet. Während die 
Spielzeit 1939/40 Theatervorstellungen und 
Konzerte nur 20 v. H. des gesamten Spielpro­
gramms ausmachten, stehen in dem abgelau­
fenen Spieljahr 1942/43 die Theater und Kon­
zerte altein mit 64 v. H. weitaus an der 
Spitze. Es zeigt sich daraus ein wachsendes 
Interesse der deutschen Bevölkerung am 
Theater und am Konzert. Einen wesentlichen 
Anteil an dieser Entwicklung hat die Landes-
bühne, die heute mit drei Spielgruppen den 
Warthegau bereist und über 70 Orte bespielt. 
In der Spielzeit 1943/44 wird der Anteil der 
Theateraufführungen auf rund 56 v. H. des 
gesamten Durchführungsprogramms ansteigen. 
Neben der kulturellen Arbeit werden im Rah­
men der gegebenen Möglichkeiten auch die 
sonstigen Arbeitsgebiete der NS.-Gemeln­
schaft „Kraft durch Freude", wie Sport, Wan­
derungen, Schönheit der Arbeit und vor allen 
Dingen auch die Volkstumsärbeit weiter ge­
pflegt. Seh-

Kutno 
eg. Zu einem Kulturfilm über die „Grüne 

Hölle" Amazonlens, wie er bisher kaum gedreht 
Wiarden konnte, spricht im Rahmen de6 Deutschen 
Volksblldungswerkes der langjährige Mitar­
beiter der Forschungsreisenden Schulz-Kampf­
henkel und Gerd Kahle, Rudolf S e 1 d t e (Ber­
lin) am kommenden Montag im hiesigen Ost­
landtheater. 

ie W e r t P » P ' ,
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.ur j l l l ir l icl ' l A O|««l><:nd,27.ii.,l9.30. „Der Vetter ans 
,'.U_R MC *A | ,>t l a «.. Ca.l.piel H.r . ld Juak, Ope-

IC^nor , Berlin. S-Miet«. Fr.V.rk. -
M ' C 28 11. Geicliloiscn. — Monis«, 
{(.J,1-. 19.30. .Dissonanzen". KdF. 7. 
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Moltkestrafl*. 
jf'oibend, den 27. l t . jsschlosstn. — 
C " « « , 28. l t . , 11 Uhr. t. Mor««n-
•"'"'UhunS. .Mozart". Ouvertüre .Zau-
,„" 6 '«". Duett der Pomin» und des Peppe-

i i : 0 »us ..Zeuberflftle". Brtnd'l- Terzett, 
^ '« fQu In le t t fftr BIS.er, Ballett-Suite 

Palitea ritna" (Schklerapiel getanzt 
t * « « r Tanzgruppe). Fr.Verk. 14. ..Die 
r " U n Weiber von Wlndaor". KdF. 9. 
»"'»•'kault. 19.30. Ureutlührun«. „Bild-
II! »Iner Dame". Freier Verkeul. — 
C?»a, 29. U . , 19.30. Gaatapiel Harald 
ffi*' Operellentenor, Berlin. «Dar 
S" l"i«rbaron". Freier Verkauf. — 
""»tag, JO, U I F J9.30. Ureullührung. 

* Liebe eines großen Mannes". Fr. 
(KdF. 5 verlegt tut 7. 12.) 

^erspie le 

Stil, .k- ~ Dlenalag, 30. 11. 19.30. 
I „ 'P'el Harald Junk, Oporettentenor, 
V . » D « r Vetter aus Dingada". Fr. 
W**ül . 

I 1 L M T H E A T E K 
l i M s l n o — Adolt-llltler-StraBe 67. 
I 3 1715 u . 20 Uhr. Nur noch bla Mon-
K|(LyP»r unendliche W e g " " mit Eugen 
V . »• Vorverkauf ISr heule und 
tf, **° von l t - 1 9 Uhr. 
h.,'Y Sonntag und Montag, 12 30 Uhr, 
V,?"l'EIC FrühToralellungen. .Alles 

dem Hund" (Daa verrOckte Teata-
'! '„ . ; , I-''I die Sonntag-FrOhvoratellung 
'Iii v ' : ' " " • 

1 1 ~ ZlethenstraBt 41. 
V , ' • « und 20 Uhr. Erstaufführung I 
O b i g e r Dlfu-Fllm. „Frluleln Frech-
«VI 1 mit Lilia Silvia, Amedeo Naz-

. V , C , r o l a Romana Vorverkaul werk-
tV '2 Uhr, aounlaga 11 Uhr. 
li^Oa - SehlagettratraBe *4. 
& \ » . IS und 20 Uhr. .Tonei i i« ." -

' i M

H«varla-Film In Erataullührung mit 
M , n i Marian, Winnie Markus, Mady 
SII' - l5 Artialen-Fllm voll alemberau-
l iv , t r Spannung und mcnaehtlch tief-
I6|'<endam Spiel. Im Beiprogramm-. 
BJ ^hlemlnser Seeachlacht". Vorver-
(jl'-Ä I5*R,LT*(» 1 3 U h r ' »onntaga ab 

iJ'.j'hi 1111 - MalstcrhauastraBe 71. 
S V I . ' . 7 - " U » D 20 U h r - N u r b u Montag. 
J T , . f l ' lne Grenzverkehr"."' Ein hei-
W Ufa-Fllm mit Willy Frllech, Hertha 

a. Vorverkauf ab 11 Ubr. 
} V A - - Adolt-HltlerStraBe 168. 1 

f v ' ? ° und 20 Uhr. Ein Wlen-Fllm 
f,»i|, ,l" nl!»>t»r Erstaultiihrung. .Das 
l O k l n d " ' mit H*na Mo.er, Llszi 

\ , , chuh u . ». Kartenverkauf ab 14 
Vj|' onntaga ab 12.30 Uhr 
U { * • Buschllnte 123. 
Ii ii/.lO i, nd 20 Uhr, sonntags auch 

» V e r l ' « D < » Unschuld".'" 
>tvu — ScblageterstraBe 55. 
SB'.I'j0U. 20 Uhr. 3. Woche. .Vision 
(«dif« " mit Paul Javor, Georg tjolthy 
\ k '" "O" Tolnay, Kulturlllmi Kuren-

>«JJ ß * Mlrchenlilmvoratellungen von 
\ K f ; den 26 bis Montag, den 29. 11. 
•I« J "»Inielmannchen". „Der Wolf und 
»« 1'""Ken (ielBleln". „Die hlaue Blu-
'llg, Zauhtrwald", „Am Höret der 

Adlet- Beginn um 10 und U Uhr 

Ulorla — LudendorlfstraBe 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr. aonntags 12.30, 
14.30, 17 und 19,30 Uhr. „Intermezzo 
Sonntags nur geschlosaene Vorstellungen 
und Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Mal — KBnlg-Helnrlch-StraBe 40. 
15, 17.30 und 20 Ubr, aonntaga 10.30 
und 13 Uhr. „Endstation'" mit Maria 
Andergast, Paul HBrblgar, II.im Muser. 

Mlmosa — Buschlinie 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

Muse — Breslauer StraBe 178. 
17.30 und 20 Uhr, aonntaga auch 15 Uhr 
.Die Wirtin zum weiden Rössl"" mit 
Leny Marenbach, Otto Gral, Dorlt Kreya-
ler u. a. Junendprogramm 15 Uhr, aonn­
taga 12 45 Uhr, es Hüft der Filmi .Das 
tapfer« Schnelderlsln*. 

Palladium — Böhmlache Linie 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr. sonntags auch 11.30 
Uhr. „Kongo-ExpreB".* 

Koma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
I I Uhr. „Münchhausen"'" (Farbfilm) 
mit Hanl Albert, 

Wochenschau-Theater frurml — 
Melsterhautatr.62. Täglich, •Kindlich von 
10 bis 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. 
Junges Buropa, 3. Senderdlcnst, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wochen­
schau. Kinder haben Zutritt: i n Werk­
tagen nur bla 17 Uhr, en Sonn- und 
Feiertagen bla 16 Ubr. 

Pabianltz—- Capltol 
14.30 Uhr für Polen (Mirchenvoratel-
luna). .Der gestiefelte Kater". 17.15 
Uhr für Polen, 20 Uhr lür Deutsche. 
„Germania"" mit Peter Petersen, Luis 
Trenktr, Lotte Koch. 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, aonntags auch 15 Uhr. 
„Symphonie eines Lebens".'" 

Wirkhelm — Kammerspiele 
14, 16.30 und 19 Uhr. „Kohlhlesels 
Tochter".* 

Tuchlneen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, aoanabenda u. sonn­
tags auch 14.10 Uhr. „Wen die Götter 
Heben"." Sonntag, 9 und 11 Uhr. Ju­
gendvorstellung. .Unter dem Tatra-
kreuz". 

Frethaus —• Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, aonntags auch 14.30 
Uhr. „Ein hoffnungaloser Fa l l " . ' " Am 
Freitag und Sonnabend um 14.30 Uhr, 
am Sonntag um 10 u- 12 Uhr. Märchen­
film „Dornröschen".' 

Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
17 und 19.30 Uhr, tonnlagt auch 14.30 
Uhr. „liinmal der liehe Herrgott eeln". '" 

Hrunnstadt — Lichtspielhaus 
17.30 und 20 Uhr. „Sophlenlund"' mit 
Harry Lledtke, Klthe Haack, Hannelore 

, Schroth u. a. 15 Uhr Klodervontellung. 
„Die vertauschte Prlozessln".' 

Löwenstadt — Filmtheater 
Am 27. und 28. 11. Jugendvorttellung. 
„Achtums! wer kennt diese Frau",' 
17 und 20 Uhr „Stimme des Herzens"." 

' ) Jugendliche sugelataen, " ) Aber 14 J. 
zugelassen, ') nicht zugelassen.-

V E R A N S T A L T U N G E N 

oellentliche Vortrug» anläBllch der Uni-
versllKtswoche 1043. veranstaltet von 
der KNILL .NNIVI R-.: 'AI Posen in Oe-
mclnschalt mit der Stadt Lltrmann-
stadt. 30. 11. 20 Uhr: Prof. Dr. 
Kcecrs (Posen) .Theorie der Natur-
ZÜCHTUNG"; 21 Uhr: Abteilungsleiter 
Krippen (Litzmannstadt) „Die Vogel-1 

1. 12.. 20 Uhr: Prof. Dr. Köhler (Po­
sen) „Das Werden und Vergehen der 
Oeslelnc•,• 21 Uhr: Prof. Dr. Thom­
son (Posen) „Das Entstehen und Ver­
gehen der pflanzlichen und tierischen 
Formen Im Licht der Erdgeschichte". 
3. 12., 20 Uhr: Prot. Dr. Monje 
Posen) „Rhythmus der Lebensvorgitn-
ge"; 21 Uhr: Prof. Dr. Meyer (Posen) 
„Sonne und Erde in vergangenen und 
kUntlgcn Zelten". Die Vortrage sind 
Jedem Deutschen zugänglich und un­
entgeltlich und linden statt: im Ta­
gungshaus der Stadt Litzmannstadt, 
StraBe der 8. Armee Nr. 103. Ein­
laßkarten sind erhältlich an der Thea­
terkasse. Adolf-Hltler-Str. 65. Im Rat­
baus. Adoll-Hitler-Str. 104 (Plörtner), 
in der Stadthauptkasse, Hermann-00-
rlng-Str. 82, In der Stadtsparkasse, 
Adoimiller-Str. 77. und deren Zweig­
stellen: Deutschlandplalz s. Clelnow-
I t r . 1 . Friesenplalz 1/3. Melslerhaus-
>tr. 58. und können auch am Saalein-
I'JII.: soweit noch Platze vorhanden, 
entgegengenommen werden. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Litzmannstadt. MelstcrhausstraBe 04. -

Fernrul 123-02. 
Kulturlahrt: Am Sonnlag, dem 28. No­

vember 1943. findet eint Kulturlahrt 
zu den Schlachtfeldern um Litzmann­
stadt statt, mit ErlSuterungen zur 
„Schlacht um Lodsch", bis zum 
..Durchbruch bei Brzeziny". Eine Halb­
tagsfahrt mit einem Autobus; Treff­
punkt 6.4S Uhr in der Volksblldungs-
statlc, Abfahrt 9 Uhr. Teilnehmer­
gebühr 60 Rpf., zuzüglich RM. 1.50 
Fahrtkosten. 

Eine Mitteilung: Die heute angesetzte 
Dichterlesung lallt aut. da der Dichter 
an seinem Kommen verhindert i t t . 
Voraussichtlich wird er dann Im JO-
'II'.II hier leten. 

N. S. R. L. 
Oymnattlkstunda. Jeden Dienstag fin­

det In der Zelt von 20 bis 21,30 Uhr 
In der Oberschule für MHdchen I, 
Schlageterslr. 140, eine Oymnastlk-
etunde tür Frauen und Mädchen ttatt, 
Oiste sind herzlich willkommen. 

Krclslrauenwartln. 

D A F . - A N Z E I G E N 
DAF.-Abtellung „Frautn". Ilausgehlllln-

ncn-Sprcchsluiidtn: Montag, Mittwoch, 
Freitag yon 8—12 Uhr. Zimmer 33/35. 

O F F E N B S T E L L E N 
Bllanzhuchhallor, mit Kontcnrabmen, 

Steuerwesen und einschlägigen An­
ordnungen vertraut, von groBem Be­
trieb für selbständige Dauerstellung 
gesucht. Btwerb. u. 3562 an die LZ. 

Stenotypistin, Holte Dlktataulnabme. auch 
halbtags oder stundenweise, gesucht, 
Angebote unter 3067 an LZ. 

Trantportbegltlttr dir Texllltransporte 
gesucht; desgl. Wachmänner für Lager 
und Lagerplatze. Meldungen tlglich 
von 10—18 Uhr Adolt-tlitler-StraBc 6, 
1. Stock 

Ptrlekte Stenotypistin lür Anwaltsbüro 
solort getudtt; evtl. auch nur nach-
mitiags. Rechtsanwalt Dr. Mlelzko, 
Adoll-liitler-StraOc 43. 

Oroüllrma sucht eine flotte Stenotypistin 
In Dauerstellung. Angebote erbeten 
unter A 2526 an LZ. 

Ptrlekte Stenotypistin lür ganz-, halb­
tägig odor auch stundenweise dringend 
gesucht. Wenn Maschine vorhanden, 
kann auBcrhalb des Büros geschrieben 
werden. Angebote an Rcchtsanwülte 
Hungershausen und lunge, Adolf-Ilit-

Betrlebs-Buchhaller(ln), vertraut mit al­
len Büroarbeiten, mögt, mit polnischen 
Sprachkenntnissen, in Dauerstellung 
gesucht. Wohnung vorhanden. Eier-
kennzelchenstclle Lentschütz. 

Lagerlit(ln), arbeitsrcudlg. vertrauens­
würdig, umsichtig, mögt, mit poln. 
Sprachkenntnissen, gesucht. Wohnung 
NULL INIIEN. Eierkennzeichenstelle Lent­
schütz. 

Gesucht wird Portler von einem Textil­
betrieb. Zur Verlügung stehen Woh­
nung und Gartenbenulzung. Meldung 
bei R. Raschig. König-Helnrlch-Str. 70. 

Dlenstmildchen, das Deutsch spricht, 
wird tür Hausarbelten gesucht Danzl 
ger StraBe 12. W. 14. 

Sauhtrts ehrliches deutsches Tagesmüd-
ciien für ruhigen Haushalt gesucht. 
Angebote unter 3559 an LZ. 

Junge MHdchen Im Alter von 15—18 

iAHTEN werden zur Ausbildung im 
Urodlenst Jederzeit eingestellt. Nähe­

re AuskUntte bei IlcercsStandortver-
wallung Schltratz. BrllckenslraBc 8. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Abteilungsleiter mit gründlichen kaul-

NI.inni'.I hen und buchhalterischen 
Kenntnissen sucht selbständigen Po­
sten als OescbUttstührer, BUrochel oder 
Buchhaltungsleiter. Angebote unter 
3520 an LZ. y .. . 

Sucht ab sofort einen Posten alt Ver­
käuferin In einer Molkerei oder Backe­
rei. Beherrsche "rUndllch Deutsch, 
Polnisch, Ukrainisch und Rumänisch. 
Angebote unter 2956 an LZ. erbeten. 

Jüngere Bürokratt, perl. Moschlncsdircl-
berln, auch Korrespondenz, möchte 
sich zum 1. 1. 1944, evtl. fruber, 
verändern. Angebote unter 2661 an 
die LZ. erbeten. 

Landwirtschaftlicher Inspektor, guter 
Vieh- und Landwirt, vertraut mit land­
wirtschaftlicher Buchführung, deutsch-, 
polnischsprechend, sucht selbständigen 
oder leitenden Posten In Landwirt­
schalt. Angebote u. 3081 an LZ. 

Kaulmann sucht verantwortungsvolle und 
selbständige Position. Bisherige Tä­
tigkeit: Kalkulator, Einkäufer, Leiter 
der Terminabtcllung usw. Freigabe 
gesichert. 36 Innre alt, verheiratet, 
1 Kind, Angebbte unter 3518 an die 
LZ. erbeten. 

Revisor und Wirtschaftsberater. 1. Kraft, 
seit 3 Jahren im Warthegau Im Aut­
trage der IIT0. und In privaten Auftrl-
(en, auch PlllchtprUtungen, freiberuf­
lich tatig, sleucrerlahren. sucht wegen 
Verlegung des Wohnsitzes Verbindung 
mit gröBercm WlrtschaltsprUfungsun-
ternehmen Im Warthegau, wenn mög­
lich in Lilzmannstadl. Vergütung nach 
Vereinbarung. Tätigkeit für BchtVde 
nicht ausgeschlossen. Angebote un­
ter 3530 an LZ. 

M I E T G E S U C H B 
Lagerraum Im Parterre, ' twa 100—190 

am. trocken und verschlieBbar, zum 
Einlagern trockener Bauslolfe sofort 
zu mieten gesucht. Ang. u. 3090 LZ. 

Ingenieur sucht gut möbliertet Zimmer. 
Angebolo unter 3046 an ILZ. 

Zu m i e t i n : Jg. nlell. Dame sucht gut 
mi.in. Zimmer mit Zentralheizung, 
Bad- und KUchenbenutzung. Angebote 
unter 306t an LZ. 

Trockene Lagerräume zu mieten gesucht. 
Frwln Stihbe. Adolf-Hltler-StraBe 130, 
Fernrut 245-90/91. 

armut im östlichen Wartheland".I Icr-StraBe 96. Ferntul 10008. 

Sucht für meine Tochter (Sind, am Hvg. 
Inst.) möbl. Zimmer. Frau E, Law 
Robinson, out Skrzynkl. Post Lent­
schütz, Abhollach. 

Intelligente 
sucht freundlich mö6j. Zimmer, wenn 
möglich KUchenbenutzung. Angebote 
unter 3069 LZ. 

berufstätige junge Dame 
öbl 

Herr sucht solides möbl. Ummer. Fern-
ruf 100-56. 

Eine ältere Dame sucht Mn leerstehen­
de! Zimmer. Angebole u. 3527 LZ. 

Oegtn Aufgabt einer geräumigen Zwei-
Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad, Gas, 
wird für berufstätige Dame ein geräu­
miges Leerzimmer mit Koch- u. Bade­
gelegenheit in guter und zentraler La-
ge gesucht. Angebote u. 3543 an LZ. 

Mehrere möblierte Zimmer tür kaulm 
techn. Angestellte von OroBIlrma 
sucht. Angebote u. A 2517 LZ 

Suche dringend 1—2 möbl. Zimmer. An­
gebote unter 3561 an LZ. 

FUr Lagerung von Textilwaren geeigne­
ter Raum mittlerer OröBe auBcrhalb 
oder In den Vororten von Litzmann­
stadt gesucht, Auch leerstehendes 
grüDcrcs Zimmer würde entsprechen. 
Angebote unter 3534 an LZ. 

Älterer Angestellter, alleinstehend, viel 
auBcrhalb tätig, sucht dringend saube­
res freundlich möbliertes Zimmer, be­
vorzugt Nähe Deutschlandplatz. Ange­
bole unter 3664 an LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
I Wäschemangel zu verpachten. Ange­

bote unter 3058 an LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Kloldorkarte d. Heinrich Pallnskl. llohen-

steiner StraBe 9. W. I I a , verloren. 
Velksllttt der Johanna Slmdcrinann, 

llusclilinlc 10/27. verloren. 
Aktentasche mit Inhalt verloren: Volks­

liste, Landlahrausweis, Arbeitskarte, 
B[)M.-I.eistungsbucb. Volksschulzcug-
nis. Klciderkarte und Zusatz der Lucle 
Damitz, außerdem noch 2 Klciderkar-
ten der Ell! Damitz und Marie Pyddc 
sowie Füllhalter. Oegen Belohnung 
abzugeben Trlltpladstr. 13, W. 1. 

» m 22. 11. Im Kino „Palast" oder 
Straßenbahnlinie 11 aut dem Wege 
nach Betelerstr. 24 schwarze Kappe 
(Barett) verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Beutler. Beselerstr. 24. 

Ledtrnt Aktentasche mit Laken in Bade­
anstalt liegengelassen. Abzugeben: 
Badeanstalt Beutler. Belohnung zu­
gesichert. , 

S Zuckerkarten auf den Namen Henschkc, 
Hermann-OUrlng-Str. 61 (Arbeitsamt), 
verloren. 

Schwarten Rock am 25. 11. um 19 Uhr 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
Horst-Wessel-Str. 46. Konditorei 

Vtrlortn odar abhandengekoramen. In 
Litzmannstadt, Bahnhol Mitte. 16.45 
Uhr. ging bei der Zeitungsfrau Geld­
beutel mit wertvollem Inhalt (goldener 
Trauring) verloren. Bitte ehrlichen 
Finder diesen gegen Belohnung abzu­
gchen: Hermann Httfner, Busch-
llnle 44/32. 

ltdergoldtitche, schwarz, mit gold. Uhr, 
Dienstauswels, Geld, Raucherkarte, 
Fett- und Oellügelkarte am 20. 11. 
1943 in Kaiisch, Kino „Viktoria", ver­
loren. Gegen gute Belohnung abzuge­
ben: E. Alex, bei Kuschnertts. Danzl-
ger StraBe, Olaserel. Ruf 1737. 

Wolfshund, auf den Namen ..Trefll" hö­
rend, entlauten. Mitteilungen unter 
Fernruf 113-39. 

Z U G E L A U F E N 
landhündln, welB-brsun, am 24. 11. zu­

gelaufen. Solort abzuholen Breslaucr 
Straße 33. w. 12. 

THEATER ZU LITZMANNSTADT 
Städtische Hunnen. 

MollkeatraBe. 
Sonntag, d, 28. November, 19.S0 Ubr 

Uraufführung 

„Bildnis einer Dame" 
Ein TheatcretUok 

von Friedrich Forster 
fnazenierung: Htna Heue 

Bühnenbild: Wilhelm Terboven 
Moltkestraße. 

Dienstag, d. SO. November, 19.80 Uhr 
Uraufführung 

„DIE LIEBE 
EINES GROßEN HANNES" 

Lustspiel von Frlodrlnh KalbfuB 
Initenieiung: Siegfried Nürnberger 

Bühnenbild: Wilhelm Terboven 
Kostüme: Ellen Carolu Karstens 

Vorverkauf Theater- u. Konzcrtkasse 

THEATER ZU LITZMANNSTADT 

Städtische Bühnen 

MoltkestraBe. 
Sonntag , den 28. November, 

11 Uhr. Freier Verkaul 

1. MORGENVERANSTALTUNP 
Mozar t 

1. Ouvertüre zur „Zauberflöte" 
2.a) Duett der Pamlna und des 

Poppageno 
bj Das ßand'l-Tcrzott 

3. Klavier-Quintett mit Blasern 
in S-dur 

4. Heitore Terzette aus dem 
„Schauspicldlrektor" 

5. „Lcs petiles rlens" Tanzsuite 
(Sctiaforspiol getanzt von der 
Tanzgruppe). 

Preise RU. 0.60 bis 2.60. 
Vorverkauf Theater- u. Konzertsaale 

g e w ä h r e n 

d l t Btlentllchin mündtlilchirtn 

KREIS-«nd STADT­

SPARKASSEN 



F A M I L I E N A N Z E 1 G Ii N 
0 0 A l a V e r ' o b / c grüßen: CHAR-

LOTTE SCHONTHIER, Breslau, 
it-SIrm. LEUGNER RUDIGER, Ka-
lisch. Kaliscli, den 17. 11. 43. 
CO , n T e Verlobung geben bekannt: 

HILDEGARD KAUFHARDT, 
ADOLF HOFMANN. Gelscnklrclien, 
2. Z. Lltzmannstadt, Berlin. z.Z. im 
Felde. 
Q Q Sdl. ROBERT BURG, WANDA 

BURG geb. Weigold. Vermählte, 
lilzmannstadt, Fridericusslraßc 80, 
22. 11. 43. 
Q O Ihn am 27. 11. 43 um 18 Uhr 

In der Johanniskirche slatllln-
dende Trauung geben bekannt: 
Obglr. WALTER GENSAR und Frau 
MARGA geb. Groschang. Litzmann-
Stadt, Buschlinie 153. 
QQlhrc Vermählung beehren sich 

antuzeigen: Oberleldwebel 
HEINZ SCHULZE, z. Z. im Urlaub, 
und Frau MELL1 geb. Gold. Magde­
burg, Hlndcnburgstraße 57, den 27. 
11. 1943. 
QQ Unsere am 27. 11. 43 um 15.30 

Uhr in der St.-Michaells-Kirdie 
stalllindende Trauung geben be­
kannt: GERT BOGUS und Frau 
ELL1 geb. Schendel. Danzig — Litz-
manhstadl. 
QQ Ihre Vermählung geben be­

kannt: GÜNTHER GAJEWSK1, 
Obergeir., ALICE GAJEWSK1 geb. 
Köppler. Litzmannsladt, Waterloo-
slraße 20. 27. November 1943. 
QQ Ihre am Sonnabend, dem 27. 11. 

1943, um 17 Uhr in der evang. 
Kirche zu Pabianitz slattllndende 
Trauung geben bekannt: Mtr.-Ober-
gelr. EDMUND JERKE. z. Z. im Ur­
laub, und Frau ELSE geb. Fiel. Pa-
bianitz, Sdiloßstraße 44/2. 

QQ Ihre Vermählung geben be-
kannt: NICOLAUS SIGISMUND 

WALTHER, Feldwebel d. Lultwaile, 
ANNA WALTHER geb. Haering. 
Litzmannstadl, im November 1943. 
QQ Ihre Vermählung geben be­

kannt: Zuow FRANZ HEIN­
RICH und Frau ELLl geb. Pleiter. 
Pabianitz, den 27. November 1943. 
QQ Ihre am 27. November stattge-

lundene Trauung geben be­
kannt: ALEXANDER RUHl. mit 
FRIEDA BAUDLER. Freihaus, 
Goetheslraße 33. 
Für die Gratulationen und Aulmerk-
samkeilen zu unserer Vermählung 
danken herzlichst: Obglr. I. e. Lw.-
Jäg.-Rgt. Friedrich R e n l z und 
Frau Gertrud geb. Dahlke. Fried-
land/Meckl., Wollweberslr. 24. 

Hiermit bringen wir die traurige 
Nacbricht. daB am 23. 11. 1043 un­
ser liebes Muttcl 

Frau A l a m a r a Metzig 
geb. Zlebarth 

adopt. Annchen Preusslcr 
im Alter von 65 Jahren nach lang­
jährigem Krankenlager In die Ewig­
keit abberulen worden ist. Die Be­
erdigung der Heben Heimgegangenen 
lindet Sonntag, den 28. 11. 1943, 
um 14.30 Uhr vom Betsaal der St.-
Mlchaelis-Ocmcinde zu Radegast aus 
statt. 

Um stilles Beileid bitten: 
Lucy Metzig als Tochter, Eugen 
Metzig (z. Z. bei der Wehrmacht) 
als Sohn und Frau Ella geb. Kun­
kel als Schwiegertochter. 

Rndegast, Lauhweg 12. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 24. 11. unsere innigstge-
liebtc Mutter und Schwiegermutter 

Karoline Wllheltnlne Rick 
geb. Dobcrsteln 

im Alter von 69 Jahren. Die Be­
stattung findet am Sonntag, dem 
28. 11. , um 14 Uhr von der Ka­
pelle des Friedhofs in Radegast aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Kinder. 

Lilzmannstadt, Maurergassc 58. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am Donnerstag Irilh, dem 25. 
11. 43, unsere Innigstgcllebte Mut­
ter, Schwiegermutter. GroBmuttcr, 
IlngroBmutti-r. UrurgroBmutter, 
Schwägerin, Tante und OroBtante 

Magdalene Ri t tmann 
geb. Wacker 

Im Alter von 89 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet Sonntag, den 28. 11. 
1943, um 13.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des Friedhofs Artur-Mci-
ster-Straße aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Krclrlder Strallc 79. 

Nach lansem und schwerem Leiden 
verschied am 23. 11. 43 mein In-
nlgstgelicbtcr Oattc, unser lieber 
Vater, Schwiegervater und OroBvater 

August Wend land 
Im Aller von 72 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
28. 11 . 43. um 15 Ubr von der 
Leichenhalle des Hauptlrledholes, 
Sulzfcldcr Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Slcdlerstraßc 72. 

Für alle Liebe. Treue und Vereh­
rung, die mir und al l :n Hinterblie­
benen bei dem Heimgang meiner 
unvergessenen lieben Oattln und gu­
ten Mutti 

M a r t h a Putsche! 
erwiesen wurde,, spreche Ich aut 
diesem Wege meinen herzlichsten 
Dank aus. Gleichzeitig danke Ich 
allen Freunden und Bekannten be­
sonders herzlich lür ihr ehrendes 
Geleit. 

Hellmut Putschet und Sohnchen 
-Hans-Oletir. 

lltzmannstadt, Hcrm.-OBrlng-Str. 60. 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 
lieben unvergessenen 

Eugen Swatek 
sprechen wir allen, die unserem 
Entschlafenen das letzte Geleit ge­
geben haben, unseren herzlichsten 
Dank aus. Oanz besonders danken 
wir lür die trostreichen Worte am 
Grabe, tut den erhebenden Gesang, 
die Worte des Gedenkens und den 
Kranzspendern, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gornau, den 21 . 11 . 43. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Kelchsstatthalter Im Warthegau — Landeswlrtschaltsamt 
Anordnung über die ElnichtänkungsmaBnahmen tllr dl« Industriellen Stromabnehmer. 
Unter Bezugnahme aul den RundcrlaB Nr. 30/43 vom 19. 10. 1943 der Reichs-
stelle lür Elcktrzltätswlrtschatt ordne Ich unter Hinwels aut § 3 der Verordnung 
zur Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung vom 3. September 1939 folgendes an-

§ 1. Alle industriellen Betriebe haben ihren Stromverbrauch in den Monaten 
Dezember 1943 und Januar 1944 um 10 Prozent gegenüber dem Oktoberverbrauch 
1943 zu senken. 
a) Den Betrieben mit einem monatlichen Verbtauch von Uber 5000 kWh In den 

Lastvertcllerbczlrken Posen, Lcslau, Kallsch, Lltzmannstadt, Hohcnsalza, 
b) mit einem monatlichen Verbrauch über 1000 kWh In den Lastvertcilcrbezlrkcn 

Lissa und Gnescn, 
werden besondere Stromhbchstmengcnbcscheidc zugestellt. 

§ 2. Der zuständige Ortslastvcrtciler wird die Stromabnahme überwachen. Zu 
diesem Zweck sind bei Beginn der Einschränkung sowie am ersten Tage eines 
Jeden Monats de Zählcrbeständc abzuschreiben und lür die Nachprüfung Jederzeit 
zur Verfügung zu halten. Eventuell erzielte Stromeinsparungen dürfen nicht in 
den nächsten Einschränkungsmonat verlagert werden. 

§ 3. Anträge aul Mehrverbrauch Inlolge Inbetriebnahme von Neuanschlüssen 
oder Erweiterung ven Anlagen sind von der zuständigen betreuenden Dienststelle 
(Kammer bzw. RUstungskommando) bescheinigen zu lassen und dem zuständigen 
Ortslastvcrteiler einzureichen. 

<• 4. Ein unerlaubter Mehrverbrauch sowie das Unterlassen der angeordneten 
Abzeichnungen oder lalschc Angaben werden gemäß § 2 der Verordnung Uber 
Einschränkung des Energieverbrauchs vom 22. Juni 1943 (RGBl. I S. 366) bcstralt. 

S 5. Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1943 in Krall. 
Posen, den 27. November 1943. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Warthcland 
Landeswirtschaftsamt. 

Wlrtschaftsgruppe Einzelhandel. Krelslachgrupue Nahrungs-
i.tiii (ienuBmlttel In der Wlrtsehaltskammer Lltzmannstadt 
Betr.: Ausgabt von Cellugel. Die deutschen Verbtaucher, soweit sie bei nach­

stehenden Gellügelvcrtcilcin eingetragen sind, erhallen im Laufe der nächsten 
Tage auf die Abschnitte Nr. 56 a bis d der Eier- und GctlUgelkarte, Reichsgau 
Warthcland, GcflUgcl laut nachstehender Nummcrnlolgc: 

Bernstein, Erwin, Frankenstraße 107 Nr. 1 - 700 
Bauer, E. It., Ostlandstrnße 138 I i 1--1000 
Buhle, Charlotte, BautUhrcrstraße 35 1--Schluß 
Becker, Karl, Buschllnic 143 19 1--Schluß 
BUhmcrt, Gustav, Heerstraße 101 • > 1-- 700 
Bauer, Emilie. Krclelder Straße 34 M 1--Schluß 
Dahlke, Adoll, Moltkcstraße 119 81 1--1000 
Druse, Adoll, Adoll-Hitler-Straßc 93 1-- 1 0 0 0 
Übung. Sigismund, Reckllnghauscncr Straße 13 I I 1 — 700 
Geliert, Karl, Gencral-Litzmann-Straßc 146 1 Schill!! 
Hohenstein. Gaston, Meisterhausstraße 91 1--1000 
Huber, Hilde, Horst-Wessel-Straße 34 1--1000 
Jacobi, Olga, Flurweg 26 1 —Schluß 
Illntz, Altrcd, Adolf-Hltler-Straße 277 18 1-—1000 
Koschade, Hedwig, Marktstraße 27 (• 1 —Schluß 
MUller, Paul, Mollkeslraße 199 1 - 1 0 0 0 
KT.-Betrlcb, Vandalcnstraßc 14 I I 1 —Schluß 
Semmel, Alezander, Adolf-Hltler-Straße 232 II 1 —1000 
Schulz, Johann, Melsterhausstraßc 82 1 -Schluß 
Wildemann, Charlotte. ZiethcnstraBe 52 • T 1 —1000 
Zielke, Eugen, Adolf-Hltler-Straße 152 TL 1 —1000 
Zoller, Rudolf, Metzer Straße 16/18 1 —1000 

Ein Bezugsrecht aul eine bestimmte Gcllügclart und aul ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht. 

Die Lebcnsmlttelgeschälte haben die Urlauberscheine lUr Oeflügel ab sofort nur 
noch beim Ernährungsamt, Abt. B, zusammen mit den anderen Abschnitten abzu­
rechnen. 

Wlrtschnltsgruppe Einzelhandel, 
Kreisfachgruppe Nahrungs- urtd Oenußmttcl in der WK. Litzmannsladt. 

b) Die auffallende Häufung angeblicher Kartenverluste gibt erneut Anlaß, darauf 
aufmerksam zu machen, daß lUr verlorengegangene oder abhandongekommene 
Lebensmittelkarten kein Ertatz gewährt wird. Et Hegt deshalb Im eigensten 
Interesse der Bevölkerung, aul dlete Bezugsberechtigungen, namentlich beim 
Einkaul In den Geschälten, besondert zu achten und tie torgtam zu verwahren. 

c) Wer vorsätzlich oder lahrlässig gegen die Bewirtschaltungsvorschriltcn ver­
stößt — dazu gehören auch Vorgrille auf noch nicht gültige Bczugsnachwelsc 
und Bcllelerung von bereits ungültigen Bezugsnachweisen —, oder sich wider­
rechtlich Lebensmittelkarten verschallt, wird nach der Vcrbrauchsrcgclungs-
stratverordnung in der Fassung vom 26. 11. 1941 bcstralt. 

Lltzmannstadt, den 25. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschsttsarat. 

473/43. Autgabe von Karpfen und Kochlisch. Bei nachstehenden Fischklelnver-
tcllern kommen ab sofort 250 g Karplen auf den Abschnitt 32 der neuen Fisch­
karte zur Verteilung: 

Gampe, Hugo Nr. 6521 — 7220 Schmidt. Rudolf Nr. 7331 — 9 0 0 0 
Müller, Julius . 1181 —Ende Schwartz, Olga .. 1351 — 2800 
Mlindcl. Gustav ,, 1681 — 3360 Zielke, Emma ,. 1681 — 3360 

Ferner kommt bei dem Klclnvcrtcilcr Laudel Klara 250 g Kochlisch aul den 
Abschnitt 11 der alten Fischkarte 

ab Nr. 1—2350 zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nummcrnlolgc nicht einhalten, haben keinen Anspruch 

aul Belieferung. 
Lltzmannstadt, den 26. November t943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Die KrelsarbeltsgenitslnscliaU Arbeitsgruppe Gaststätten-
und littherbergungsgeworbe 

Wichtig! Schon heute vormerkenl Am Mittwoch, dem 8. Dezember 1943, um 
15 Uhr, lindet im Hause der Kreishandwerkerschaft, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 67, 
lür alle schallenden deutschen Menschen, Bctilebslühier und Gefolgschaftsmitglleder 
Im Gaststättcngcwcrbe eine Versammlung statt. Die Teilnahme eines jeden wird 
erwartet. 

Die Krcisarbcllsgemclnschalt Aibeitsgr. Gaststätten- u. Beherbergungsgewerbe 
gez. Matthaeus, Kteisgruppenlclter, Stcllv. Leiter der K. A. 0. 
gez. Düppcrs, Krcislitchabteüungslciter der K. A. Q. 

Arbeitsamt Lltzmannstadt 
Die Dienststelle des Beantragten des Reichstreuhänders der Arbelt beim Arbeits­

amt Litzmannstadt befindet sich ah Montag, dem 29. 11 . 1943, in der Moltke-
Straße 100, I I . Stock, Zimmer 25, 26, 27, 30 und 31. Fernrul wie bisher 119-61 
und 230-01. Der Leiter des Arbeltsamtes. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. Der an Helene W a n d e l t , geb. am 26. 9. 1919 In Kallsch, 

wohnhaft In Kaiisch, Kantstraße 4, erteilte blaue Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 304 6G6 ist In Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. 

Kallsch, den 23. 11. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Zweigst. Deutsche Volksliste. 

Der Amtskommtssar des Amtsbezirks Neu-Sulzleld 
Bekanntmachung. Ich habe lür den Amtsbezirk Neusulzfeld eine Hand- und 

Spanndienstordnung erlassen. Der Wortlaut der Anordnung kann von Jedermann 
während der Zelt von 8—12 Uhr nul der Amtsvcrwaltung — Zimmer 1 — einge­
sehen werden. Interessenten können gegen eine OebUhr von 1 RM eine Abschrift 
dieser Anordnung erhalten. 

Neusulzlcld, den 15. November 1943. 
Der Amtskommissar des Amtsbezirks Neusulzfeld: Fahlsing. 

Landesverslcherungsnnstalt Wartheland 
Bekanntmachung. Betrifft: Die Invalidenversicherungen!*! der Im Rcichsgau 

Wartheland beschäftigten Angestellten, die Schutzangehörige ndtr Staatenlose pol­
nischen Volkstums sind. 

Nach § 6 des Erlasses des Herrn Relchsmlnitsers vom 26. August 1942 (RA.BI. 
Teil II S. 469) sind In den eingegliederten Ostgebieten die polnischen Angestellten, 
die nach den rcichsrcchtlichcn 'Vorschriften versicherungspflichtig in der Ange-
stclltcnvcrslchcrung wären, ausschließlich nach den Vorschriften der Invalidenver­
sicherung zu behandeln. 

Für solche polnischen Angestellten, deren regelmäßiger lahrotarbtlttverdlenst 
mehr eis 3600,• - RM beträgt, Ist daher mit sofortiger Wirkung der Beitrag zur 
Invalidenversicherung (5,6 v. 11. des Grundlohnet) höchstens von einem Orundlohn 
von 300,— RM monatlich oder 3000,— RM jährlich zu entrichten. 

Für die Bewertung der Sachbezüge gelten die lür die Invalidenversicherung 
maßgebenden Sätze (vgl. Bekanntmachung des Reldisstatfhalters im Reichsgau 
Warthcland vom 6. 0. 1941, vcrilUcnllicht im Ostdeutschen Beobachter vom 
10. 9. 1941). 

Posen, den 14. November 1943. 
Landesversichcrungsanstalt Warthcland. 

Kelchskulturkammer i'usen 
Eignungsprüfungen für den BUhnennachwuchs. Am 9. Dezember 1943 linden 

vormittags 10 Uhr Im Kleinen Haus der Rclchsgauthcatcr die ersten Eignungs­
prüfungen für den m ä n n l i c h e n Nachwuchs für Schauspiel, Oper und Ope­
rette, sowie die Abschlußprülungen (Ur den ausgebildeten männlichen und weib­
lichen BUhnennachwuchs statt. 

Meldungen möglichst umgehend an den Landcslclter der Rclchstheaterkam-
mer Hans TUgel, Posen, Schloßfrclhclt 11. 

Der Polizeipräsident Lltzmannstadt 
Flakilbungtschloticii. Am Sonntag, dem 28. November 1943, In der Zelt von 

8 bis 12 Uhr, findet am Westrand der Stadt Lltzmannstadt ein FlakUbungtschlcßcn 
statt. Vnr Beginn des Schießens (Hegt das Zlcldarstellungstlugzeug, gekennzeich­
net durch Luitsack und Abschleppseil, die Grenzen des gefährdeten Gebietes ab. 
Außerdem werden die Bewohner dieses Gebietes durch Polizelbcamte oder Oigane 
der NSDAP, bcnadulchtlgt. 

Der Bevölkerung ist es Ubetlassen, ob sie während der Schießübung sich lull-
schutzmäßig verhalten will. Der Bevölkerung det gefährdeten Gebietes wird jedoch 
emplohlen, während des Schießens zum Schutz gegen Splitter nach Möglichkeit 
unterzutreten. 

Litzmannttadt, den 25. November 1943. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadl 
Nr. 467/43. Libentmlttelkartenautgabe i n Deutsche für den S7./58. Viriorgungi-

abschnllt vom 13. 12. 1943 blt einschließlich «. 2. 1944. 
1. Die Lebensmittelkarten (Ur den S7./58. Versorgungsabschnitt sowie die 

Wtihnachtttonderkarten lUr den Bezug der Weihnachtssonderzuteilungen und die 
Riucherkarten werden (Ur die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten 
nichtpolnischen Minderheiten im Einvernehmen mit dem Kreitlcltcr der NSDAP, dies 
mal wieder In den zuständigen Bezrksttellen ausgegeben. Die Bezugsberechtigten 
werden gebeten, von nachstehender abc-llcber Unterteilung Kenntnis zu nehmen 
und an diesen Tagen ihre Karten abzuholen, und zwar 

Donnerstag, den 2. 12. 1943, Buchstabe A—G von 8—19 Uhr, 
Freitag, den 3. 12. 1943, Buchstahe H—Q. von 8—19 Uhr, 
Sonnabend, den 4. 12. 1943, Buchstabe R—Z, von 8—17 Uhr. 

Lelttungtpolen haben ihre Karten in den deutschen Bezirksstellen am Montag, 
6. 12., und Dienstag, 7. 12., abzuholen. 

An Nachzügler werden die Karten ab Montag, 6. 12. 1943, ausgegeben. 
Den Bezugsberechtigten wird in eigenem Interesse emplohlen, die Karten an 

den In Frage kommenden Tagen abzuholen. Ich bitte, dabei auch die Nach 
mlttagsstundcn zu benutzen, um längeres Warten und Anstehen zu vermeiden. 

Die alleinstehenden Berulttätlgen haben Gelegenheit, ihre Bezugsberechtigungen 
am Donnerstag, 2. 12., und Freitag, 3. 12., in der Zeit von 16.30 bis 19 Uhr, und 
am Sonnabend, 4. 12., In der Zeit von 15 blt 17 Uhr abholen zu können. 

2. Schließung der Bezlrknlellen: Wegen der Vorbereitungsarbelten lür die Aus 
gäbe der Karten werden die Bezirksstellen in der Zelt von Freitag, 26. 11. , bis 
einschließlich Mittwoch, 1. 12., getchlossen. Nur in dringenden Fällen der Er­
nährung sowie zum Umlauten von Lebensmittelkarten in Reisemarken Itt In der 
gleichen Zelt ein verkürzter Publikumsverkehr. Die Bevölkerung wird gebeten, 
OicrlUr Verständnis zu haben und Im Interesse 2LNES reibungslosen Ablautes der 
späteren Kartenausgabc die Bezlrksstellcn an den genannten Tagen nur in den 
dringendsten Fällen anzusuchen. In sämtlichen deutschen Bizlrktttellan fällt der 
Spätdienst am Freitag, 2«. 11. , und am Dienstag, 30. 11 . , aus. 

3. Ausweise: Jeder Empfangsberechtigte Ist autweitverpfllchtet. Der Haushaiti­
ausweis ( n i c h t Haushaltspafi) und persönliche Ausweis det Abholenden muB vor­
gelegt werden. Beauftragte Personen mUssen Im Besitz einer schriftlichen Voll­
macht sein. An nicht volljährige, Personen oder an Kinder dürfen Karten nicht 
ausgegeben werdest. 

4. Ausgabe an Ti l l - und Vollselbilvirtorgir: Teil- und Vollselbstversorger er­
halten Ihre Karten wie bisher In der Hauptstelle, Selbstvertorgerabtellung, Her-
mann-Oörlng-Straße 85, Eingang 6, 2. Stock. Die Auigabe Itt in der Zelt von 
Montag, 29. 11. , bit einschließlich Mittwoch, 8. 12., In der Zeit von 8 blt 15 Uhr 
(Sonnabend von 8 bis 12 Uhr) nach lolgender Unterteilung: 

D e u t s c h e : Montag, den 29. 11. 1943: Nr. 1—225: Dienstag, den 30. 11 . : 
Nr. 226—450; Mittwoch, den 1. 12.: Nr. 451—675; Donnerstag, den 2. 12.: 
Nr. 676—900; Freitag, den 3. 12.: Nr. 901—1125; Sonnabend, den 4. 12.: 
Nr. 1128—1360. 

P o l e n : Montag, den 6. 12. 1943: Nr. 1—600; Dienstag, den 7. 12.: Nr. 
601—1200; Mittwoch, den 8. 12.: Nr. 1201—1700. 

5. Sonnige Hlnwelte: 
a) Jeder Bezugsberechtigte wird besonders datauf hingewiesen, daß Lebensmittel­

karten nicht Ubertragbar und ohne Namenseintragung ungUltig tlnd. Bezugs­
berechtigungen dürlcn nur vom Klclnvcrteiler von der Stammkarte abgetrennt 
werden. Die Belieferung abgetrennter Abschnitte Ist strafbar. 

Der Amtskommissar des Amtsbezirks Tum 
Bekanntmachung. Ich habe für den Amtsbezirk Tum eine Satzung Uber die 

Leistung von Hand- und Spanndiensten erlassen. Sie Ist von dem Herrn Landrat 
am 29. 10. 43 genehmigt worden. Der Wortlaut dieser Satzung kann In der Amts­
vcrwaltung während der Dienststunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte 
eine Abschritt der Satzung gegen eine OebUhr von 1 RM zuzüglich Postgebühren 
durch die Post erhalten. 

Tum, den 22. November 1943. Der Amtskommissar. 

Lltzmannstfidter Elektrischen Straßenbahn 
Aktlengesellschalt, Litzmannttadt 

Einladung der Aktionäre zu der am 10. Dezember 1943, 16 Uhr, im großen 
Saale der Wlrtsehaltskammer, Lltzmannstadt, Hcrmann-Göring-Straßc 70, slatt-
lindenden Außerordentlichen Hauptversammlung. 

Tagetordnung: 
1. Umstellung des Grundkapitals und der Aktien, 
2. Änderung der Satzung und Anpassung an das deutsche Aktienrecht, 
3. Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre 1940, 1941 und 1942, 
4. Entlastung des Vorstandes und des Aulsichtsrates, 
5. Wahl des Aulslchlsratcs, 
6. Wigiiiiin: en an den Aulsichtsrat, 
7. Wahl des Abschlußprüfer lür das Geschäftsjahr 1943, 
8. Anträge der Aktionäre. 
Stimmberechtigt sind Aktionäre, die ihre Aktien oder Hintcrlegungsschelne 

von Kreditanstalten spätestens blt zum 1 , Dezember 1943 einschließlich in der 
Kasse der Lllzmannttädter Elektrischen Straßenbahn Aß., In Litzmannttadt, Litt­
straße 6, hinterlegt haben. 

Die im Generalgouvernement ansässigen Aktionäre können Ihre Aktien in 
gleicher Welse oder aber bei Notaren und Deutschen Gerichten hinterlegen und 
aul Grund der durch diese ausgestellten Hintcrlegungsschelne ihre Teilnahme an 
der Hauptversammlung bis zur obengenannten Frist anmelden. 

Lltzmannstadt, den 10. November 1943. 
y Der Vorstand: 

Dr. Karl Marder Alezander Dehmel 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt AG. 
Unterbrechung der Stromzuluhr. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 

werden am Sonntag, dem 28. 11. 1943 folgende Häuserblocks abgeschaltet: Venn­
straße 10, Geldcncrstraße 10, Ardenncnstraße 18, 42, Brcslauer Straße 49 von 8 
bis 14 Uhr, Spinnlinie 128/134, 141, 164, 168, 187, Ulrlch-von-Hutten-Straßc 18/20, 
3 1 , 33 von 9 bis 12 Uhr, Rrenkenliolstraßc 6, 12, Buschlinie 183, 185 von 10 
bis 14 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trinltatls-Klrche am Dcutschlandplatz. 

1. Advent 9 Od, P. von Ungern-Stcrn-
berg; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm., 
P. Schcdler; 14.30 Kndgd.; IG Taulgd.; 
18 Abendgd., P. Wudel. Mi. 19.30 Bi­
belstd., P. Schedler. Altershelmkapelle, 
Schlagctcrstr. 134. Stg. 10.30 Od., P. v. 
Ungcrn-Steinbcrg. Bethaut In Zubardz, 
BaulUhrerttr. 3. Stg. 9 Klndgd.: 10.30 
Od. in. hl. Abendm.. P. Welk. Sbd. 18 
Bibelstd., P. Welk. Zdrowli, Panzer-
Jägerttri 30. Stg. 10.30 Od.. P. Wudel; 
12 Klndgd. Vorsammlung, Neusulzleldcr-
Straße 109. Stg. 14 Klndgd. Do. 19.30 
Bibelstd., P. von Ungcrn-Sternbcrg. Un­
naus In Stockhof. Stg. 15 Kindergd. 

St.-Iohannlt-Klrche (Könlg-Heinrlch-Str. 
60). 1. Advent 10 Hauptgd. mit hl. 
Abendm., P. Taube; 12 Klndgd., P. Do-
berstein; 15 Taulgd., P. Dobcrsteln; 18 
Abendgd., P. Dobetsteln (gr. Gemeinde-
saal). In der Woche: Di. 18 Fraucnb. 
(kl. Gcmetndcsaal), P. Dobcrsteln; 19.30 
Hellerstd. (Bibliothek), P. Doberstcln. 
Mi. 16.30 Frauenver., And.. P. Dobcr­
steln; 19 AdventsstÖ. (Bibliothek), P-
Taubc. Sbd. 19 Gebetsgcm. (kl. Oe-
melndesaal), P. Doberstcln. Karlthol. 
1. Advent 9.30 Kindgd.; 10.30 Hauptgd., 
P. Ettinger. Sbd. 18 Adventsand., P. 
Ettinger. Grilttnhelm. DI. 8.30 Morgen­
andacht, P. Dobcrsteln. 

St.-Matthäl-Oemilndo, Adoll-Hillcr-Str. 
283. 1. Advent 10 Hauptgd., m. hl. 
Abndm., P. A. Lölller; 14.30 Kindergd., 
P. A. Lölller; 15.30 Taulen, P. A. Löll­
ler: 18 Abendgd., P. i Brcvvogel. Mat­
thälsaal. Mtg. 17 Christi. I. Kn. u. Mäd., 
P. A. Lölller: 18 Frauenstd.. P. E. Brey­
vogcl; 19 Hclfcrstd.. P. E. Breyvogcl. 
MI 19 Bibelstd., P. E. Breyvogel. Pre­
digtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Od., P. E. Breyvogcl; 11.30 Kindergd., 
P. E. Breyvogel. Ftg. 18 Gd., P. A. 
Lölller. 

St.-Mlcfiaells-Klrche Radigast. 1. Ad­
vent 9.30 Beichte; 10 Gd. m. hl. Abendm., 
P. Schmidt; 11.30 Kindergd. Mtg. 15.30 
Christi. I I . MI. 15.30 Christi. I; 19 Ad­
ventsandacht. 

Dlakonlttenanttolt Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. 1. Advcntsstg. 10 Od. Mi. 
19.30 Bibelstd.: Ausleg. der Ollenharung, 
P. B. Lölller. 

Ev. BrUdergimeint. Lltzmannstadt, Lu-
dendorltstr. 56. 1. Advent 10 Kindergd.; 
15 Festprcd., Kand. R. Reich. Pabianltz, 
Johannisstr. C. 1. Advent 9 Kindergd.; 
18 Festprcd.. Kand. R. Reich. Freiham, 
Rathausstr. 23. 1. Advent 15 Festprcd., 
Plr. W. Ilildncr. 

Christi. Gemelntchalt (Landeskirchllchc), 
Leiter P. Otto. Pastor. Litzmannttadt, 
Frledrlch-Goßler-Str. 8. Stg. 8.45 Oe-
betssld.: 19.30 Evangelis. Do. 19.30 Bi­
belstd. Frundsbergstr. 16. Stg. 15 Evan 
gellt. Bergmannttr. 49a. Stg. 8.45 Ge 
betstd.; 18 Evangelis. KurlandttriBe 43 
Stg. 8.45 Gebetstd.: 17.30 Adventsleier, 
Lltzmaniittndt-Slld. Donaustr. 43. Stg. 9 
Gebetstd.; 10 Od.; 18 Evangelis. Mtg. 
15 Fraucn-Blbelstd. Ftg. 19 allgcm. Bi­
belstd. Lltzmannstadt-SUd, Norderney-
•IraBa 14. Stg. 15 Evangelis. Mi. 14.30 
Bibelstd. Karlshof. Edelmetallwcg 7. Stg 
17.30 Advcntstelcr. Radegatt, GrUne 
Zelte 65. Stg. 15.30 Evangelis. Wirk 
heim, Schlagetarttr. 7. Stg. 9 Gebetstd.; 
15 Evangelis. 

Ev.-Iuth. Freikirche in Litzmannttadt. 
St.-Paull-Gemelnde, Danziger Str. 85 
Stg (1 . Advent) 9.30 Büß- u. Betstd.; 
10 Hauptgd. m. hl. Abendm.; 16 Faml-
licnabcnd. MI. 19.30 Blbstd.. P. Malsch 
ncr. St.-Petrl-Gimeinde, Krefcldcr Str. 60 
Stg. 10 Gd. Do. 16 I M rut. I I : 19 Bi 
bolstd., p. Müller. Dreielnigkeitsgemilnde 
In Andreipol. Stg. 15 Od.. P. Müller. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhauten. 1. Advent 
10 Od. in. Iii. Ahenim., P. Wlnger: 11.30 
Kindergd. Bltiaal, DonauttraBe 45: 10 
Abendmahlsgd., P. Gutkcwitsch. Effings-
hauten: 10.30 Gd., Pr. läkel. Tuschln: 
15 Od. m. hl. Abendm.. P. Wlnger. DI. 
16 Frauenstd MI. 18.30 Bibelstd. Do. 
19 Hellerstd. 

Ev. Oemelnde zu Pabianltz, Stg. 10 
Gd. (1 . Advent) m. hl. Abendm., Ober 
konslstorlalrat D. Kiclndienst: 12 Kin-
•I !.. OKR. D. Kiclndienst: 14 bis 15 
Taulen; 16 Evangelis.. Prcd. Müller. Do 
19 Bibelstd., Pred. Müller. Ftg. 19 Hel­
lerstd., P. MUller. Gottesdienst aul dem 
Lande: Könlgsbnch. Stg. 1. Advent 10.30 
Od. m. hl. Abendm., P. Müller. 

K a 1 1 1 c h. Ev. Kirche. Heute 19 
Wochen-.ihliiii.ir.il.. P. Maczcwski. Stg. 
1. Advent 9.30 Beichte; 10 Od. tn. hl 
Abendm., P. Maczcwski: 11.30 Kindergd 
In der Kirche. Spatenfelde: 15 Od., P. 
Maczcwskl. 

Röm.-kath. Hl.-Krcuz-Klrchi, Ecke Mei­
sterhaus- und Könlg-Hclnrich-Str. Heute 
18 And. u. Beichte. 1. Adventtltg. 7 
i in hm .; 8 hl. Messe lür Litauer (Ka­
pelle); 9 Slngm.: 10 Hochamt: 11 Amt 
lür Welßruthenen; 13 Spätm.: 17 Wehr-
machtgd. Werktags 6.30 Roratc-Mestc; 
8 u. 9 hl. Messen. 

Grlech.-kath. Kirche. Garlenstr. 22. Stg. 
9 hl. Messe; 10.30 Hochamt. 

Tuchingen, kath. Kirche. Stg. 10.30 
Hochamt. 
Pabianltz, Marlenkirche. Stg. 8 hl. Messe; 
10 Hochamt. 
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schwer zu bekommen. 
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